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ſechsgeſpaltene 
A 


ueber die Schifffahrtsverhältniſſe auf 
der Warthe. 


Obgleich die Stadt Poſen an einem Fluſſe liegt, der 
eine ziemlich bedeutende Waſſermenge führt, kann der Handel 
den Waſſerweg nur in einem ſehr geringen Umfange benutzen. 
Die Güterbeförderung vollzieht ſich faſt ausſchließlich auf 
den die Stadt berührenden Elfenbahnen auch in den Rich⸗ 
tungen, in denen die Warthe führt. Der Benutzung des 
Fluſſes zum Gütertransport ſtehen zur Zeit mannigfache 
Hinderniſſe entgegen, an deren Wegröumung man leider noch 
nicht herangegangen iſt. Dies iſt für den noch ſehr ent⸗ 
wickelungsfähigen Handel der Stadt Poſen ein Hemmſchuh, 
denn die Vortheile eines billigen Gütertransports zu Waſſer 
gehen unſerer Stadt verloren. 

Schifffahrt 


Die Urſachen für das Darniederliegen der 
auf der Warthe ſind in erſter Linie in dem mangelhaften 
Zuſtande dieſer Schifffahrtsſtraße zu ſuchen. Während es 
ſonſt im Staate keinen Fluß von der Größe der Warthe 
giebt, der nicht der Schifffahrt dienſtbar gemacht wäre, ſelbſt 
wenn dies ganz beträchtliche Mittel erheiſchte, hat man ſich 
ſeither unſerer Warthe kaum erinnert. Unterhalb der Stadt 
Poſen ſind zwor einige Regulirungen ausgeführt, die die 
Schifffahrt bei Mittelwaſſer ermöglichen. Allein bei niedrigem 
Waſſerſtande, der im Sommer regelmäßig mehrere Monate 
anhält, iſt ſie zum Brachliegen gezwungen. Zahlreiche Un⸗ 
tiefen, Steinriffe, Sandheger machen das Paſſtren der be⸗ 
ladenen Kähne an vielen Stellen ſchwierig oder unmöglich. 
Ferner weiſt der Fluß eine große Anzahl ſtarker Krüm⸗ 
welche die Schifffahrt ungemein erſchweren 
abfallendem Waſſer die Durchführung von 
Schleppzügen verhindern. Schon durch die mit geringen Koſten 
uszuführende Wegräumung der Riffe und Untiefen und durch 


ladeſtelle, die eine direkte Verladung der Güter vom Schiff] Wer mag wohl die Courage gehabt 1 auf ſolche Weiſe 


in die Eiſenbahnwagen und umgekehrt geſtattet, den Umſchlag⸗ 
verkehr um ein Vielfaches ſteigern wird, und daß dann in 


Folge der Verbilligung der Transporte eine große Anzahl 


Güterſendungen den Weg über Poſen nehmen, die jetzt unſere 
Stadt nicht berühren. Es würde dadurch nicht nur die Schifffahrt 
gehoben ſondern auch Handel und Verkehr in unſerer Stadt 
gefördert werden. Um das hier beſtehende Bedürfniß zu be⸗ 
friedigen, geht der Magiſtrat der Stadt Poſen, ſoviel uns 
bekannt, mit dem Plane um, eine Umſchlagſtelle auf dem 
Glatzelſchen Holzplatze einzurichten. Nachdem der Platz zur 
Erbauung eines öffentlichen Schlacht⸗ und Viehhofes nicht 
mehr in Frage kommt, iſt er zur anderweitigen Verwendung 
frei. Durch ſein langgeſtrecktes Ufer iſt das Grundſtück vor⸗ 
züglich zur Errichtung einer Umſchlagſtelle und zur Schaffung 
eines bequemen Ladeplatzes geeignet. 


Deutſchlan d. 


© Poſen, 16. Juli. Einen ſehr bemerkenswerthen Rück⸗ 
gang in der Zahl der deutſchen Auswanderer nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika weiſt die betreffende 
Reichsſtatiſtik für das vorige und das jetzige Jahr auf. Wie 
wir bereits mittheilten, wurden im vorigen Jahre nur 38 827 
Auswanderer nach Amer ika befördert, während die unerhört 
große Zahl von 24 852 Perſonen von Amerika nach Hamburg 
zurück befördert worden iſt; weitere 1174 mittelloſe Rück⸗ 
wanderer über England treten zu der letzterwähnten Zahl hinzu. 
Die Ziffern verdienen ſorgfältige Beachtung. Man könnte 
geneigt ſein, in der Geringfügigkeit der deutſchen Auswanderung 
nach Amerika ein Anzeichen für ein ſtark wachſendes Gedeihen 
unſerer eigenen wirthſchaftlichen Zuſtände zu erblicken, und wir 
möchten dieſer Auffaſſung nicht grade entgegentreten. Es iſt 
z. B. anzunehmen, daß die immerhin auf mehrere Tauſend 
ſich belaufende Zahl von Rentengutsbeſitzern, 


Beſeitigung der ſcharfen Krümmungen durch zweckmäßig ange ſeit dem Erlaß des betreffenden Geſetzes ihre kleinen Anweſen 


legte Durchſtiche wäre für die Schifffahrt viel gewonnen. 
Insbeſondere müßte aber eine Vertiefung des Fahrwaſſers durch 
Einengung der Fahrſohle angeſtrebt werden, um die Schifffahrt 
auch beim niedrigſten Waſſerſtande ſicher zu ſtellen. Daß dies 
möglich iſt, zeigen die Ergebniſſe der Regulirung der mittleren 
Oder. Obgleich dieſer Stromtheil nicht mehr Waſſer als die 
Warthe führt, iſt dort überall, wo der Strom gut ausgebaut 
wurde, eine Fahrtiefe von 1 Meter erreicht, welche für die Fluß⸗ 
ſchifffahrt vollkommen ausreicht. Eine ſolche Regulirung iſt 
allerdings mit größeren Koſten verknüpft, denen aber auch große 
wirthſchaftliche Vortheile gegenüberſtehen. Wir haben ſchon 
wiederholt darauf hingewieſen und müſſen auch immer wieder 
darauf zurückkommen, daß durch Schiffbarmachung der Warthe 
nicht nur der Handel Poſens einen ungeahnten Aufſchwung 
nehmen, ſondern auch ein weites Gebiet der Provinz wirth⸗ 
ſchaftlich erſchloſſen werden würde. Berückſichtigt man, daß 
für den Ausbau der Waſſerſtraßen im Regierungsbezirk Poſen 
bisher noch ſo gut wie nichts geſchehen iſt, ſo darf man wohl 
die Hoffnung hegen, daß die Regierung begründeten Anträgen 
gegenüber ſich nicht ablehnend verhalten wird. Der Provinzial⸗ 
Verein für Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt giebt ſich 
ja neuerdings auch alle Mühe, durch entſprechende Agitation 
auf eine Beſſerung der Zuſtände hinzuwirken und wir wollen 
hoffen, daß ihm dies gelingen möge. 


Weitere Nachtheile ergeben ſich für die Wartheſchifffahrt 
aus der mangelhaften Beſchaffenheit der Ladeufer. Vor einer 
Reihe von Jahren iſt wohl das Kleemannſche Bollwerk in der 
Stadt Poſen angelegt, um eine bequeme Beladung und 
Löſchung der Flußfahrzeuge zu ermöglichen, doch iſt hier das 
Warthebett fo verfandet, daß die Kühne nur auf einer kurzen 
Strecke bis dicht an die Ufermauern herankommen können. 
Die anderen Ladeſtellen dicht unterhalb der großen Schleuſe 
und am Berdychowoer Damm machen die Löſchung wegen der 
unregulirten Ufer noch beſchwerlicher und find außerdem ſchon 
nicht günſtig gelegen. Vor allem aber mangelt es an An⸗ 
lagen für die unmittelbare Umladung der mit dem Schiffe an⸗ 
kommenden Güter zur Eiſenbahn und umgekehrt. Nachdem 
in unmittelbarer Nähe des Wartheufers am Gerberdamm ein 
Güterbahnhof errichtet worden iſt, bildet eine Schienenverbin⸗ 
dung mit dem Wartheufer die nothwendige Ergänzung der 
Bahnſtatſon, die ohne Schwierigkeit und mit verhältnigmäßig 


„geringen Koſten ausgeführt werden kann. Bisher hat das 


Umladen von Gütern nur in beſchränktem Maße ſtattfinden 
können, weil die Koſten des nothwendigen Wagentransports 
zwiſchen Waſſer und Eiſenbahn zu ſehr ins Gewicht fallen. 
Trotzdem ſind in den letzten Jahren durchſchnittlich über eine 


halbe Million Centner umgeſchlagen worden; dies läßt mit Py 


Sicherheit darauf ſchießen, daß eine bequem eingerichtete Um⸗ 


erworben haben, unter anderen Umſtänden den Weg über den 
Ozean genommen hätten, um den unbeſieglichen Drang nach 
Landbeſitz zu befriedigen. Schwerer aber dürfte ins Gewicht 
fallen, daß die wirthſchaftlichen Zuſtände in den Vereinigten 
Staaten ſelber nicht danach angethan ſind, deutſche Aus⸗ 
wanderer anzulocken. Den Nachweis dafür erbringt die un⸗ 
gewöhnlich hohe Zahl der Rückwanderer. Die Vereinigten 
Staaten paſſen ſich immer mehr dem Zuſchnitt europäiſcher 
Wirthſchaftsbedingungen an, d. h. der Kampfplatz für die 
Bethätigung wirthſchaftlicher Kräfte wird verengt, der Kampf 
ſelber erſchwert. Im Großen und Ganzen kann man die vor⸗ 
liegenden Ziffern über den Stand der deutſchen Auswanderung 
nur mit Befriedigung leſen. Die niedrigſte Zahl der 
Auswanderer nach Amerika iſt die oben angegebene allerdings 
nicht. In den Jahren 1875 — 1879 find nach den Vereinigten 
Staaten ausgewandert nur rund 18 000 bis rund 31 000 Per⸗ 
ſonen in den einzelnen Jahren. Die geringſte Zahl (18 240) 
fällt in das Jahr 1877. Die höchſte, bisher überhaupt be⸗ 
obachtete, nämlich 206 189, kommt auf das Jahr 1881, die 
nächſthöchſte, 189 373, auf das Jahr 1882. Welche Blut⸗ 
entziehung die Auswanderung für uns bedeutet, das wird 
ſchmerzlich klar, wenn man die Vertheilung der Auswanderer 
auf die einzelnen Provinzen und Staaten betrachtet. Im Jahre 
1892, deſſen betreffende Ziffer mit 107 803 Auswanderern 
nach den Vereinigten Staaten etwa die Mitte zwiſchen dem 
bisherigen Höchſtmaß und dem bisherigen Mindeſtmaß ein⸗ 
nimmt, verließen die Provinz Poſen: 15 211 Perſonen, Weſt⸗ 


preußen 113 491, Pommern 9854, Hannover 7255, Branden⸗ 9 


burg mit Berlin 6828 u. ſ. w., ſie Alle, um als Anſiedler 
jenſeits des Weltmeers uns für immer verloren zu gehen. 


— Wie man uns mittheilt, werden nun doch die Anti⸗ 
ſemiten im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt der Reichs⸗ 
partei in der Stichwahl am 20. d. Mts. zu Hilfe eilen. So⸗ 
wohl von der Centralleitung in Dresden (Abg. Zimmermann), 


wie von dem Wahlausſchuß und dem antiſemitiſchen Kandi⸗ 


daten iſt, nachdem viele vergebliche Verſuche bei den Herren 
gemacht worden waren, ſchließlich die Zuſicherung an die 
geſtern hier weilenden Herren Graf zu Dohna und v. Dziem⸗ 
bowski gelangt, daß die Antiſemiten für letzteren eintreten 
wollen. Der antiſemitiſchen Partei ſollen die Druckkoſten ꝛc. 
von der Wahl vergütet werden; außerdem wird uns aber 
noch mitgetheilt, daß den Antiſemiten für 
dieſe nun verſprochene Hilfe 750 Mark 
worden ſeien; hiervon ſeien bereits 100 Mark 
zur Unterſtützung der antiſemitiſchen 
Kandidatur Müller im Wahlkreiſe Waldeck⸗ 
rmont abgeſandt worden. Die Sache klingt 
zwar unglaublich, wird uns aber als Thatſache berichtet. 


die kehrt 


gezahlt 


in den Wahlkampf einzugreifen? U. A. w. g 

Berlin, 15. Juli. [(Zünftleriſches.] In der bes 
reits erwähnten Immediateingabe an den Kalſer wiederholt der 
Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes alle die 
Klagen, von denen die zünftleriſche Agltation ſich ſeit Jahren nährt, 
und es macht einen niederſchlagenden Eindruck, in dieſem Schrift⸗ 
ſtücke die leere Phraſe herrſchen zu ſehen. Die Zünftler behaupten, 
daß die Lage des deutſchen Handwerks von Jahr zu Jahr „ge⸗ 
drückter, bedrängter und troftlofer" werde. Die „ſchrankenloſe“ 
Gewerbefreiheit, die das gewerbliche Gebiet „der grenzenloſen Aus⸗ 
beutungs⸗ und Gewinnſucht des Großkapltals ſchonungs⸗ und ſchutz⸗ 
los ausantwortet“, wird vor den Ohren des Kaiſers für dieſen 
Aue verantwortlich gemacht. Jeder, der mit unbefangenem 

uge auf die wirthſchaftlichen Zuſtände blickt, muß ſich ſofort ſagen, 
daß dieſe unerhörten Uebertreibungen nichts als das öde Nach⸗ 
ſprechen ebenſo öder Einbläſereien von geradezu gewiſſenloſen 
Agitatoren find. Das Bemerkenswertheſte dabei iſt aber, daß ein 
großer Theil der Handwerker ſich förmlich gewaltſam in eine 
Stimmung der Verzweiflung hineintreibt, in der die Thatkraft zur 
Abhilfe aus eigener Tüchtigkeit ſchwinden muß. Wenn das Hand⸗ 
werk ſchon fo ruinirt wäre, wie es dem Katſer vorgetragen wird, dann 
würden ihm auch die wiederum empfohlenen radikalen Mittel der 
obligatoriſchen Innungen auf Grund des Befähigungsnachweiſes, 
der Verminderung, ja ſogar des Verbots des Hauſtrhandels, der 
Aufhebung der Konſumvereine () und Waarenhäuſer und des 
Detailreiſens, des Verbots der Wanderlager ꝛc. nicht mehr helfen 
können. Ein eigener Humor der Tagesgeſchichte fügt es, daß die 
„Kreuzzeitung“, ſonſt die eifrigſte Vorkämpferin für die zünftle⸗ 
riſchen Wünſche, ſoeben erſt an leitender Stelle den Beweis dafür 
erbracht hat, wie haltlos das ewige Gerede von der Zerſchmetterung 
des Handwerks durch die angebliche grenzenloſe Ausbeutungs⸗ und 
Gewinnſucht des Großkapitals iſt. Die betreffenden Artikel der 
„Kreuzzeitung“ haben allerdings einige Verwunderung erregt, und 
es iſt gemeint worden, daß ſie unter Herrn v. Hammerſtein nicht 
zu erwarten geweſen wären. Wenn ſich das ſo verhält, ſo iſt da⸗ 
mit aber nur geſagt, daß die heutigen interfmiſtiſchen Leiter des 
Blattes bereit ſind, die wirthſchaftlichen Zuſtände mit gebotener 
Unbefangenheit zu betrachten. In der „Kreuzzeitung“ wird an der 
Hand der beſonderen 1 des Großherzogthums Baden 
ziffermäßig auseinandergeſetzt, daß die Handwerksbetriebe, ſtatt von 
dem kaptitaliſtiſchen Großbetriebe aufgeſogen zu werden, umge⸗ 
ehrt Schritt mit der modernen Wirthſchaftsentwickelung 
halten. Zwar liegen für die Statiſtik nur die Ergebniſſe 
der Berufszählung von 1882 vor, aber die vermeintliche Herr⸗ 
ſchaft des Großkapitals hat damals ebenſogut wie heute 
beſtanden. In einem Zeitraume, während deſſen die badiſche Be 
völkerung um 3%, Proz. geſtiegen war, hatten ſich dort vermehrt 
die Kunſtgärtnerel um 13 Proz, die Metallverarbeitung um 23¼ 
Proz., die Bäcker, aa Wirthe um 40 Proz., die Schneider 
um 7½ Proz., die Schuhmacher um 13 Proz., die Barbiere um 
42 Proz., die Baugewerbe um 10 Proz., die polygraphiſchen Ge⸗ 
werbe um 43¼ Proz. Der Verfaſſer der „Kreuzzeitungs“artikel bes 
tonte weiterhin, daß die Entwickelung der Großinduſtrie geradezu 
wohlthätig wirke, weil eine Reihe von Gewerben, wie Schloſſer, 
Glaſer, Schreiner, Blechner, von der Großinduſtrie halb unjuſtirte 
Ganzfabrikate beziehe, wodurch die Selbſtändigmachung erleichtert 
werde, weil nicht mehr fo große Kapitalien und Apparate 
nöthig ſeien. Ganz neue Handwerksbetriebe treten auf, Lichtdrucker, 
Holzſchneider, Inſtallateure, Haustelegraphenmacher und Mecha⸗ 
niker, die durch die vermehrte Aufſtellung von Gas⸗, Heißluft⸗, 
elektriſchen und Dampfmotoren, durch die Montirung, Kontrolle 
und Ausbeſſerung von immer zahlreicher werdenden Maſchinen 
lohnenden Verdienſt erhalten. Die deutſchen Zünftler werden Ende 
dieſes Monats in Berlin wieder einmal zuſammentreten, um der 
Eingabe an den Kaiſer durch noch entſchiedenere Beſchlüſſe als die 
früheren vermehrten Nachdruck zu verleihen. Dabei wäre es von 
Nutzen, wenn dieſe Arbeit von anderer Seite unternommen werden 
könnte, wenn man wirklich einmal genau erführe, welcher Bruch⸗ 
theil des deutſchen Handwerks eigentlich hinter den Zünftlern 
ſteht. Wir ſind überzeugt davon, daß dieſe Statiſtik zeigen würde, 
daß die überwiegende Maſſe der Fachgenoſſen von dem Agitations⸗ 
wife il wahrſcheinlich auffallend geringen Minderheit nichts 
wiſſen will. 

— Im „Vorwärts“ werden die Programmvorſchläge der 
Agrarkommiſſion veröffentlicht; die Vorſchläge die 
in den zweiten Theil des beſtehenden ſozialiſtiſchen Parteipro⸗ 
ramms eingearbeitet wurden, ſollen „zur Demokratiſirung aller 
öffentlichen Einrichtungen in Reich, Staat und Gemeinde, für 
die Hebung der ſozialen Lage der arbeitenden Klaſſen und für 
die Verbeſſerung der Zuſtände im Gewerbe, Landwirthſchaft, 
Handel und Verkehr, im Rahmen der beſtehenden Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung“ beitragen. Die weſentlichen Punkte des 
Agrarprogramms, mit deſſen Hilfe die Sozialdemokratie jetzt 
die Bauern für ſich gewinnen will, ſind folgende: 

Errichtung aus reichender gewerblicher und landwirthſchaftlicher 
Fachſchulen, Muſterwirthſchaften und Verſuchsſtationen; Abhaltung 
regelmäßiger landwirthſchaftlicher Unterrichtskurſe. Unentgeltlich⸗ 
keit des Unterrichts, der Lehrmittel und der Verpflegung in allen 
öffentlichen Unterrichtsanſtalten. Beſeitigung aller Er⸗ 
trags » (Real) Steuern (Gewerbe, Haus⸗, Grund⸗ 
ſteuern u. f. 05 Abſchaffung aller mit dem Grundbeſttz 
verbundenen behördlichen Funktionen und Privilegien, 
(ſelbſtändige Gutsbezirke, Vorrechte in Vertretungs⸗Körper⸗ 
ſchaften, Patronatsxechte, Fideikommiſſe, Steuervorrechte u. |. w. 
Entſchädigungsloſe Aufhebung jeglicher Art noch beſtehender Erb⸗ 
unterthänigkeit und der aus derſelben herſtammenden Laſten und 
Pflichten. Erhaltung und Vermehrung des öffentlichen Grund⸗ 
eigenthums (Staats⸗ und Gemeinde⸗Eigenthums jeder Art, Allmend 
u. ſ. w.), insbeſondere Ueberführung des Beſitzes der 
todten Hand (Korporatlons⸗, Stiftungs⸗ und Kirchengüter), 
der Real gemeinden, der Wälder, der Waſſer⸗ 


mann 
mn. 


ch 
noſſenſchaften von Landarbei⸗ 
r, ſoweit ſich beides nicht als 
Seit ſtbewirthſchafter unter Auf⸗ 
emeinde. Staats k tt 


pachtung an Ge 
tern und von Kleinbauern ode 
rationell exweiſt, Verpachtung an 
Acht des Staates oder der G 
Genoſſenſchaften, die alle Betheiligten umfaſſen, oder 
einzelne Gemeinden Feldbereinigung. 
Uebernahme der Koſten für Bau und J 
der öffentlichen Verkehrsmittel (Bahnen, Straßen, 
Waſſerläufe), ſowie für Deiche und Dämme auf den Staa 
Verſtaatlichung ber Hy 
rund ſchulden unter Herabſetzung des Zinsfußes auf die 
he der Selbſtkoſten. Verſtaatlich 
b Verſicherung (euere, Hagel ⸗, 
Vieh⸗Verſicherung u. ſ. w.) und möglichſte Aus⸗ 
dehnung der Verſicherung auf alle verſicherungsfähigen Betriebs⸗ 
zweige. Staatliche Hilfelelftung bei Nothſtänben in Folge verhee⸗ 
Unbeſchränkte Aufrechterhaltung und Er⸗ 
weiterung der beflehenden Waldnutzungs⸗ und Meiberechte unter 
Gleichberechtigu ng aller Gemeindeangehörigen. Freſes J 
recht auf eigenem und gepachtetem Boden. V 
Sales volle Entſchädigung für Wild⸗ und Jandſchaden. Sachge⸗ 
mäße Ausdehnung ber Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung auf die L 
Ueberwachung der Betrieb 
durch ein landwirthſchaftliches Reichsam N 8 
ämter und Landwirthſchaftskammern. Durchgreifende Fürſorge für 
die Geſundh itsverhältniſſe der Arbeiter in Stadt und Land. 
Schlichtung von Streitigketten aus dem Arbeitsverhältniß durch 
obligatoriſche Gewerhegerichte ſowohl für gewerbliche als für land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter, Dlenſtboten und Heimarbeiter, ſowie für 
Handlungsgehülfen. Reichsgeſetzliche Ausdehnung der Verſicherung 
auf alle im Lohn⸗ oder Dienſtverhältniß ſtehenden Perſonen. 

Man ſieht, es iſt ein großer Pack von % 
denen der Sozialismus nun auf die Dörfer gehen wird, um 
Bauernfang zu treiben. Aber der deutſche Bauer wird ſich 
ſchwerlich von der Fülle von Verſprechungen täuſchen laſſen; 
er iſt zu bedächtig und überlegend, um auf die ſozlaliſtiſche 
Leimruthe zu gehen. 


— Wie hoch diedeutſche Waſſerbaukunſt, welche 
in dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal neuerdings eine neue Probe ihrer 
Leiſtungsſähigkeit geliefert hat, auch im Auslande geſchätzt wird, 

is Thatſache, daß von Seſten ausländischer Regierungen 
öfters deutſche Hydrotekten als Beiräthe für die Löſung ſchwieriger 
Fragen des Waſſerbaues herangezogen werden. Wi 
ſeiner Zeit für die Aufſtellung des Planes für den Nicaragua⸗ 
Kanal, das bekannte Konkurrenz- Unternehmen des Panamakanals, 
ein deutſcher Ingenſeur als Beirath erbeten wurde, fo hat jetzt 
auch bie Regierung von Uruguay um die Abordnung einer deut⸗ 
ſchen Autorität im Seebau zur Prüfung der Pläne für die von 
ihr in Ausſicht genommene Umgeſtaltung des Hafens in Monte⸗ 
video nachgeſucht. Dieſem Anſuchen entſprechend ſoll der Geh. 
Oberbaurath Kummer in Berlin, welcher im Nebenamte den Lehr⸗ 
Hafenbau an der techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg inne hat, im nächſten Winter ſich zu längerem 
Aufenthalt nach Montevideo begeben. 2 

— Der Sultan von Marokko ſcheint jetzt klein 
beigeben zu wollen, nachdem ihm die Nachricht hinterbracht 
wurde, daß die deutſchen Kriegsſchiffe unterwegs find, um ihm 
die deutſchen Forderungen eventuell etwas deutlicher ausein⸗ 
anderzuſetzen. Ein Berliner Exporteur hat nämlich einen 
Brief aus Marokko erhalten, 
wird; in dem Brief heißt es: 


Fez, 2. Juli. 

Der deutſche Dragoman, Herr Manſur Melhame k, wird 
in wenigen Tagen unſere Stadt verlaſſen; er hat von der hee⸗ 
een Regtexrung die vollite Genugthuung in der Affaire 
herhalten, ſowohl für die Angehörigen als 
Regterung, die er vertritt. 

Auch die Angelegenheit der holländiſchen Brigg iſt von 
ihm erledigt worden. N 

Es tft dies der erſte europäiſche Vertreter, der ſeit dem Re⸗ 
glerungswechſel reſpektive unter dem Großvezler Sid Ba Ahmed 
es verſtanden hat, die Anſprüche ſeiner Regierung voll zur Gel⸗ 
tung zu bringen und zu gleicher Zeit ſtets die Freundſchaft mit 
der bleſigen Reglerung aufrecht zu erhalten, ſodaß die Deutſchen 
trotz der Zwifchenfälle in letzter Zei. wie zuvor als die beiten 
Freunde der Marokkaner angeſehen werden, und fpricht das nicht 
wenig für die diplomatiſche Geſchicklichkeit des deutſchen Dra⸗ 


Herr Manſur Melbamek iſt ſeit achtzehn Jahren erſter Drago⸗ 
man der deutſchen Geſandtſchaft in Marokko und war einer der 
intimſten Freunde des verſtorbenen Sultans Muley Haſſan; er 
ſcheint alſo auch verſtanden zu haben, feine Poſttlon gegenüber der 
neuen Regierung ſich zu erhalten. 

Landrath des Kreiſes Ober⸗Barn 
von Bethmann Hollweg, hat, wie die „Poſt“ mittheilt, die 1 
unterſtellten Behörden angewieſen, in allen Berichten an ihn jeg« 

liche Kurialſen fortzulaſſen und die Sachdarſtellung ohne Beein⸗ 

trächtigung der Vexſtändlichkett jo kurz und einfach wie möglich, 
gegebenenfalls im Degeſchenſtil, abzufaſſen. 

ü Erfabwabl zum Reichstage in Dortmund 

hat das Centrum den Verleger der „Tremonia“, Lenſing, 


Rußland und Polen. 
FPetersburg, 13. Juli. 
„Poſ. Ztg.“ ] In den polniſchen Gouverne⸗ 
ments macht der Antiſemitismus raſche Fort⸗ 
ſchritte. Die Polen beſtreben ſich, Juden aus ihren Auf⸗ 
enthaltsorten zu verdrängen und ihre Geſchäftskreiſe ein⸗ 
zuengen. Und wie die Blätter melden, haben die polniſchen 
Antiſemiten in ihren Beſtrebungen bereits Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Aber auch in Rußland ſelbſt beginnt der anti⸗ 
ſemitiſche Geiſt, als natürliche Folge der ſeitens der Regierung 
betriebenen Judenbedrückung, ſich breit zu machen. 


potheken⸗ und 


render Naturereigniſſe. 
erbütung, gegebenen 


8⸗ und Arbeitsverhältniſſe 
t, Bezirks⸗Lund wirthſchafts⸗ 


orderungen, mit 


der im „B. T.“ 


auch für die hohe 


[Orig. ⸗ Ber. der 


Paris, 14. Jull. Der Kongreß der ſozialiſti⸗ 
emefnderäthe Frankreichs trat geſtern im 
g Malres, unter 
ttenne, ſowie eine 


mit der Mahnung, das polalſche Gewerbe folle nicht beſſere 
Verhältniſſe oder eine günſtigere Gesetzgebung abwarten, ſondern 
aus eigener Kraft und ohne ſich viel um zuſehen, Shritte thun, 
die ihm in dem ſtürmiſchen Kampfe ums Daſein den Sieg ſichern 
könnten. Der Ko creferent, Herr Der gkl, vermochte ſich dagegen 
aus jurtſtiſchen Gründen auch heute noch nicht für den Gedanken 
einer Verbandsbildung zu erwärmen, und die nunmehr folgende 
außerordentlich belebte Diskuſſton erwies, daß die Anſichten der 
Verſammelten hierüber diametral von einander abwichen. Der 
Patron der polniſchen Kreditvereine, Geiſtiicher Wa wr zynkak⸗ 
Schrimm trug in einer ausführlichen Darlegung viel zur 
Klärung der Begriffe über dieſen Gegenſtand bei. Er ſuchte nach⸗ 
zuweiſen, wie es an einem gemeinſamen Haupte mangle, das Alles 
ſoralich überwache. Uebrigens ſolle ja eigentlich nichts Neues 
erſtehen, ſondern es handle ſich nar darum, für et was bereits 
Beſtehendes, nämlich für das Induſtrie⸗Komitee und die Vorſſtzen⸗ 
den: Zuſammenkünfte eine in den Statuten zu kennzeichnende Form 
zu finden. Gegen die Verbandsbildung ſpreche heute der weſent⸗ 
liche Umſtand, daß man am Vo rabende einer neuen Vereinsgeſetz⸗ 
gebung lebe, die uns unzweifelhaft, trotz des Widerſtrebens der 
Oppoſition werde aufgehalſt werden. Welches Geſicht dies neue 
Geſetz aufwelſen werde, das wiſſe man heute noch nicht, und 
darum könne es nicht ſchaden, wenn man mit der Verbands⸗ 
bildung noch zurückhielte. Für den Fall nun, daß der Kongreß 
den Antrag auf Gründung eines Verbandes ablehne, ſchlage Redner 
vor, es bis auf Weiteres bei der bisherigen Einrichtung zu belaſſen. 

8. Die rothe Fahne. Der „Oredownik“ nimmt in ener⸗ 


die den Wählern bei den nächſtjährigen Gemeindewahlen unter⸗ 
breitet werden ſollen. : 
Alien. 


* Einem Briefe aus Swatow in der chineſiſchen Provinz 
Kuangtung von Ende Mai d. J. entnimmt die „N. Allg. Ztg.“ 
Folgendes: 

„Der in der Provinz Kuangtung ausgebrochene A uf ⸗ 
ſtand ſcheint größeren Umfang anzunehmen. Von Changlo hat 
er ſich nach dem Pungan⸗Kreiſe ausgebreitet, und in verſchiedenen 
Plätzen im Thale des Tungkong find Unruhen ausgebrochen. Von 
Canton und Chaochowfu find Truppen gegen die Rebellen aus⸗ 
gerückt, um die Miſſtonsſtationen zu entſezen und die Rebellen im 
Rücken zu fallen. Die deutſchen Miſſionsſtationen der 
Basler Miſſton Molltm, Nyenhangli, Tſchongtſun und auch Hok⸗ 
buba liegen inmititen des Aufſtandsherdes, doch iſt es den ver⸗ 
helratheten Miſſtonaren in den belden letztgenannten Plätzen noch 
gelungen, ihre Frauen und Kinder nach Hongkong zu ſchicken, 
während der Miſſtonar Paulus Kammerer mit Frau und vler 
Kindern noch rechtzeitig Moilim verlaſſen hat und etzt in Sicher⸗ 
beit ſein dürfte. In Tſchongtſun, wo die Miffion ein ſehr feſtes 
Haus hat, befindet ſich der Miſſtonar Flad, und in Nyenbanglt, 
ber Hauptſtation, die Miſſionare Schaible, Leonhardt und Nagel, 
die Erſteren mit ihren Familien. Obwohl es noch gelang, die ihnen 
anvertrauten chineſiſchen Kinder in Sicherheit zu bringen, find Ste 
ſelbſt eingeſchloſſen, haben die beiden letztgenannten Stationen in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt und warten augenſcheinlich auf Entſatz 
durch die Regierungstruppen.“ Jazwiſchen hat bekanntlich eine 
aus Swatow Anfangs d. Mts. eingegangene Druhtmeldung die 
Nachricht gebracht, daß die deutſchen Mliſſtonsſtationen in jener 
Gegend außer Gefahr ſeien. 


= Militär und Marine. 


= Dem Vernehmen der „Oſtſ. Ztg.“ nach iſt während der 
Kaiſermanöver ein großartiges Kavallerilenachtma⸗ 
nöpver beabſichtigt, was ſchon deswegen von Jutereſſe iſt, well 
man bisher geglaubt hat, daß fo etwas nicht geht. Es wird ſich 
dabei um hochwichtige Verſuche handeln, die beſonders zeigen ſollen, 
ob die Verwendung von Reiteref in größeren Verbänden auch 
außerhalb der Straßen in der Nacht möglich tft, und zu welchen 
Erfolgen wohl die Kavallerie es in dieſer Hinſicht bringen kann, 
weiter, wie ſie in der Finſterniß zu dirigiren ſei ꝛc. Cs ſollen 
u. A. auch große Attacken geritten werden, doch kann dabei von 
Reiterangriffen in ſtarker Gangart natürlich nicht die Rede ſein. 
Uebrigens wurden ſchon bei Hochkirch von der fridrictaniſchen Ka⸗ 
ballerte in der Nacht die ſchneldigſten Attacken geritten. 


Polniſches. 
Boten, ben 16. Juli. 


8, Kongreß polnischer Induſtrieller. (Jortſetzung des dem 
„Dztennik“ entnommenen Berichts.) Am Montag früh be⸗ 
gannen die Aus ſchußſitzun gen. Im großen Bazarſaale 
tagte unter dem Vorſitz von Herrn Gawlaf⸗Wreſchen die Sektion 
für Handels⸗ und gewerbliche Angelegenhet- 
ten. Zunächſt gelangten die von den Herren Dr. Celi⸗ 
chowski und St. Chociſzewski vorgeſchlagenen Reſo⸗ 
luttonen betreffend die Haudinduftrie bezw. die 
Beamten⸗ und Konſumvereine nach lebhafter Dis⸗ 
tulfion zur Annahme. Der erſtgenannte Herr ſchlug vor, eine 
Ausſtellung von Produkten der polniſchen Hausinduſtrie zu beran⸗ 
ſtalten, auf die Einrichtung von neuen und den regen Beſuch 
beretitö beuehender Handfertigkeitsſchulen 
hinzuwirken, einen Bazar von Produkten des Hausgewerbfleißes 
einzurichten und zu dieſem Zwecke eine Genoſſen ſchaft ins 
Leben zu rufen. Die von Herrn St. Chociſzewski zur Beſchluß⸗ 
faſſung unterbreitete Reſolutlon lautet: „In Betracht 


Leute, die in der Redaktion des „Kuryer“ ſäßen, von dort aus ehr⸗ 
liche Leute ſozlaltſtiſcher Umtriebe verdächtigten, die Duelle dagegen 


Lokales. 
Boten, 16. Juli. | 
„ Militäriſche Gedenkfeiern an die glorreichen 
Tage von 1870 und die erſten Siege der Truppentheile des 
V. Armeekorps finden in allen Garniſonen im Bereiche dieſes 
Armeekorps am 4. und 6 Auguſt ſtatt. Der kommandirende 


General von Seeckt hat bereits — wie wir vernehmen — 

Bald 11 5 Ei 2 5 ul % "s N € 1 AD J a den Korpäbefehl erlaſſen, daß am Sonntag, den 4. Auguſt, 
ſtrlellen und Kaufleuke unerhört ſchädi⸗ am Tage der Schlacht bei Weißenburg und der Erſtürmung 
peu 5 erkl 1 t ! i a der 1 ze un 98990 An 0 a des Gatsberges vor 25 Jahren, in den Garniſon⸗ und den 

m azsarlanle tagenbe Kongre ln err für den Militärgottesdienſt hergegebenen Parochtalkirchen für 
e a) Hal EEE bie Garniſon des Ortes ein beſonderer Feſtgottesdienſt abge⸗ 
der derſelben die Beamten vereine dagegen halten werde, an welchen ſich demnächſt große Paroleausgabe 
erachtet der Kongreß als der privaten Er⸗ anſchließen ſoll. Dieſe Paroleausgabe wird für die Poſener 
Na een an tigtett 9 18 w 95 [as nd ah Garniſon wie immer auf dem Wilhelmsplage ftattfinden. — 
5 n Id 1 le. Ich rich tet da Am Dienftag, den 6. Auguſt, dem Jahrestage der Schlacht 
her zugleſch an die polniſche Fraktion die bei Wörth, ſollen die Exerzitien und Uebungen aller Garniſonen 
15 A t i 2 IR { b ! ch 5 bi 5 5 50 e 6 5 155 ae DE 5 3 : 6 a dergeſtalt frühzeitig beendet werden, daß jeder Truppentheil den 

e enden Körperſchaften e | 
VV 5 durch eine entſprechende Feſtfeier zu begehen in der 
dener gegen die Beamtenvereinſgungen vor⸗ Lage iſt. 
zugehen.“ Wie die beiden erwähnten Reſolutionen wurde 


Das Ergebniß der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung in der Stadt Poſen ſtellt ſich nach erfolgter 
Durchſicht, Berichtigung und Ergänzung der Zählpapiere, wie 


auch die von Herrn St. Knapowski an fein Referat „über die 
Schädlichkeit der Gefangenen⸗ Militär⸗Werkſtätten⸗ und Submiſ⸗ 
ſtonsarbeiten“ geknüpfte Reſolution folgenden Wortlauts angenom⸗ 


men: „Der Induſtriellen⸗Kongreß ꝛc. erklärt, lat: Di 125 al liſten beträgt 14477 (l 
daß die Gefänanißarbelt den Erwerb des folgt: Die Zahl der Haushaltungsliſten beträgt (im 
Handwerkers und Gewer betreibenden sehr Jahre 1890 waren 13999 Haushaltungen gezählt worden). 
ſſchädiat, und daß ferner die Mklitär⸗Werk⸗ Die ort sanweſende Bevölkerung betrug am 
ſtättenarbeit ſowie die Vergebung von Ar⸗ 14. Juni d. J.: 
beiten auf dem Submiſſlonzwege die Ent⸗ 33 153 männliche 
wickelungdes heimiſchen Handwerks und Ge⸗ 1 
werbes nachtheilig beeinfluffen“ 36742 weibliche Perſonen, 

In der unter bem Vorſitz von Herrn Degörski⸗Won⸗ zujammen 69805 Seelen 69895 Seelen, 


growitz zuſammengetretenen Sektion für Angelegenheiten betreffend 
die Vereinsorganfſation bezw. die Schaffung 
eine? Verbandes der Induſtrievereine referirten 
die Herren St. Chociſzewskl und Dr. Drobnik⸗Poſen, erſterer über 
die Thätigkeit des Kongreſſes der Vereinsvorſitzen⸗ 
den und des Induſtrieausſchuſſes, letzterer als 
Rendant über SKaffenangelegenheiten. Beide Referate, ſowie den 
an das von Dr. Drodnik an das ſeinige geknüpften Wunſch, in die 
Beitragszahlung zu Gunſten des Marcinkowskivereins 


und zeigt gegen 69627 Seelen, die im Jahre 1890 ermittelt 
waren, ein Plus von 268 Seelen. | 
Der obigen Bevölkerungsziffer iſt noch die Belegſchaft des 
Fort Hake hinzuzurechnen, das diesmal fälſchlich bei der Gemeinde 6 
Winfary mitgezählt worden iſt. Es hatte im Jahre 1890: 131 f 
Seelen und wird ve emuthlich jetzt ebensoviel beherbergen, ſodaß 
bie ortsanweſende Bevölkerung der Stadt Poſen ſich auf ; 
etwas über 70000 Köpfe ftellt Die Wohn⸗ 
mehr Regelmäßigkeit und Gleichförmigkeit zu bringen, damit dies bevölkerung Poſens iſt jedoch erheblich höher, denn am Zäh⸗ 
Saftttut ſein Haben von vorn herein alljährlich mit mehr Sicher⸗ lungstage waren mindeſtenz doppelt jo viel Perſonen 
hett feſiſtellen könne, nahm die Sektion ohne Diskufſton zur porübergehend von Poſen abweſend als Fremde in Poſen anweſend. 
Kenntniß. Die heitle Frage betreffend die Gründung eines Es waren ſchon einige Hundert Familien und zahlreiche Einzel⸗ 
Vereinsverbandes fand durch die intereſſanten Vorträge perſonen ins Bad gefahren, Schüler, namentlich auswärtige, die 
der Herren Rechtsanwalt Czypiekl⸗Koſchmin und bier in Penſton ſind, hatten die ſchulfreien Tage vom 13.—16. Junk 
Degörski⸗ Wongrowitz ihre Erledigung. Der erſtgenannte Herr zu Ausflügen oder zum Beſuch ihrer Angehörigen benutzt. Bom 
wies darauf hin, wie dieſe alte, ſchon im Jahre 1873 auf dem Melitär fehlte die geſammte Feldartillerie mit etwa 700 Köpfen, 
Kongreß polniſcher Induſtrieller aufgetauchte Frage ſpäterhin fo | die zur Schießübung ausgerückt war. 5 
brennend geworden ſei, daß man ſich vorläufig zur Bildung 
eines Gewerberaths, ſpäterhin zur Schaffung einer Kom⸗ 
miſſion zwecks Durchführung der Verbands⸗ 
bildung und ſchließlich (wenn wir nicht irren, vor 2 Jahren. 
Red. d. Pol. Ztg.), da die Verbandsbildung für rechtlich und 
politiſch inopportun gehalten wurde, zur Veranſtaltung einfacher 
Zuſammenkünfte der Vereins vorſttzenden ent⸗ 
ſchloſſen habe. Redner machte zur Unterſtützung jener Idee auf 
den Umſtand aufmerkſam, daß der in Deutſchland exiſtirende 
Verband der Induſtrievereine eine Macht darſtelle, 
mit der ſelbſt die Reglerung rechne und ſchloß ſeinen Vortrag 


Ä 

Unter Berückſichtigung dieſer Umſtände ſtellt ſich die 

Wohnbevölkerung Poſens auf etwa 72 000 ; 

Seelen gegen 68 826 im Jahre 1890, alſo etwa 3000 f 
mehr. 

Daß die Zivilbevölkerung Poſens zugenommen hat, zeigt fol?“ 
gende Zuſammenſtellung. Die ortsanweſende Bevölkerung betrug 
(wie oben angegeben) am 14. Jun d. J. 69895 Seelen, hiervon 
wohnten in milttärfiskaliſchen Gebäuden 2285 Seelen und it 5 
Privatgebäuden leinſchließlich Anftalten) 67 610 Seelen, 1890 betrug 
dieſe Bevölkerung 66 535 Seelen, es zeigt ſich alſo ein Zu wach = 


von 1075 Seelen während die Bevölkerung der milltäufiife- 
lliſchen Gebäude von 3092 auf 2285 Seelen zurückgegangen it. 
Landwirthſchaftskarten find 97, Gewerbebogen 

2741 ausgeſtellt worden. 


* Die Provinzial⸗Gewerbe Ausſtellung. Im heutigen 
Anzeigentheil werden zwei Konzerte einer 53 Mitglieder ftarfen 
Atalſeniſchen Kapelle angekündigt, die am Montag und Dienſtag 
nächſter Woche in der Ausſtellung ſpielen wird. Die „Banda 
munieipale di Pratola“, wie die Kapelle ſich nennt, 
ſpielt hier zum erſten Mal in Deutſchland. Es iſt anzunehmen, 
daß ihre Leiſtungen gute ſind, denn ſie hat von 63 konkurrirenden 
Kapellen auf dem muſtkaliſchen Kongreß in Rom den erſten Preis 
bekommen. Das Entree iſt für den Tag auf 1 M. bemeſſen, 
Dauerkarteninhaber zahlen 50 Pf. Zuſchlag. 5 

n. Eine Reviſion der Obſtverkaufsſtellen iſt ſeitens der 
Polizeidirektion angerrdnet worden. Dieſe Replſton erſtreckt ſich 
nicht nur auf das zum Verkauf geſtellte Obſt ſelhſt, ſondern au 
auf die Gefäße und Umhüllungen, in welchen daſſelbe aufbewahrt 
bezw. dem Käufer verabfolgt wird. Die Inhaber von Obſtver⸗ 
kaufsſtellen werden daher im eigenen Jatereſſe handeln, nur reife 
und EEE En ER fell u bieten und auf größte Sauberkeit 
in der Verkaufsſtelle Sorge zu tragen. 

* Etwas von der Butter. Ein Schweizer Arzt, Dr. Roth, 
hat Butter ⸗ Unterſuchungen angeſtellt, die ein vielfach 
intereſſirendes Reſultat zu Tige gefördert Haben. In zwei von 20 
Butterproten fanden ſich virulente Tuberkelbazillen. Geſtätzt auf 
dieſe Befunde iſt nun zu verlangen, daß der Butter als Trägerin 
des Tuberkelgiftes mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werde, als es 
bisher geſchehen iſt. 


= Tuberkelkeimen durch die Butter herabzumindern, käme einmal die 


eſchoffung einer ſicher nicht infizirten Milch in Betracht, und zum 
00d d ob man nicht Butter aus einer infizirten Milch 
herſtellen könne, die nicht mehr infektiös wirkt. Eine dahin führende 
Methode wäre die, den Rahm mehrmals aufzukochen, um dadurch 
die Tuberkelbazillen ahzutödten, oder vor der Abrahmung die Ge⸗ 
ſammtmilch durch Erhitzen zu ſteriliſire n. Dieſes letztere 
Verfahren wird von einigen Genoſſenſchafts⸗ Molkereien in Deutſch⸗ 
land bereits befolgt. Die von den Genoſſenſchaftsmitgliedern ange ⸗ 
fahrene Milch wird bier zweimal auf 70 Gr. C. erhitzt und dann 
acht durch die Centrifuge abgerahmt. Die abgerahmte Milch, 
welche die Bauern dann wieder mit nach Haufe bekommen, tit 
hierdurch auch ſteriliſirt worben und dadurch bat ſich die Möglich 
keit, daß im Stalle durch Verfütterung der Magermilch Fütterungs⸗ 
tuberkufoſe entſtehe, vermindert. Daß nun alle Butterproduzenken 
dieſes Verfahren ſich aneignen, kann das konſumtrende Publikum 
zum eigenen Schutze dadurch erreichen, daß es ausdrücklich Butter 
aus ftertititrtem Rahm verlangt. f 

gn. Der Spionage verdächtig wäre jüngſt beinahe der 
Leiter einer hieſigen Unterrtchtsanſtalt erſchienen, zu deſſen Ge⸗ 
pflogenheiten es gehört, die Wege um das ſchöne, arüne, ſchattlge 
Kernwerke glacis zu wählen. Auch an dem heißen Julitage, an 
welchem ſich die Begebenheit abspielte, hatte ſich der Herr auf einer 
ſchattigen Bank, gegenüber dem nach dem Schilling zu belegenen 
Heinen Wäldchen plazirt. Er zog ein Büchelchen aus ſeiner Rock⸗ 
taſche, las darin und machte ab und zu Notizen in demſelben; 
ſpäter ging der Herr, ein Schmetterlingskenner und Sammler, an 
die Liftöre des Wäldchens, und ſpähte aufmerkſam umher, ob er 
nicht einige Falter entdecken könne. Das Büchelchen und den 
Bleiſtift hatte er in der Hand behalten. So mochte er wohl ſchon 
eine Viertelſtunde lang dageſtanden und Umſchau gehalten haben, 
als plötzlich bei ihm ein behelmter Diener der heiligen Hermandad 
— der ihn ſchon lange beobachtet hatte und ihm unbemerkt gefolgt 

war — auftauchte und ihn nun über fein Thun und Laſſen hier 
im Keruwerksglacis außerhalb der ordentlichen Wege, mit Notiz 
buch und Bleiſtift ausgerüſtet, examinirte. Der Herr ahnte ſogleich, 
in welch’ ſchweren Verdacht er verfallen war und beeilte ſich des⸗ 
halb, dem Schutzmann die gewünſchte Auskunft über den Zweck 
ſeiner Anweſenheit und Beobachtungen zu geben. Der Schutzmann 
hörte mit Intereſſe zu, rückte darauf mit der Frage nach dem 
Namen ꝛc. des Herrn hervor, der jetzt Namen, Stand und Woh⸗ 
nung angab. Der Schutzmann entſchu digte ſich höflich; doch wurde 
ihm erklärt, daß er keine Urſache hierzu habe, denn er habe und 
zwar in anſtändiger und höflicher Weiſe ſeine Pflicht erfüllt und 
ein ſolches amtliches Auftreten und Benehmen ſei nur geeignet, das 
Anſehen der Poltzei und ihrer Beamten zu heben. . 
u. Sektionsverſammlung der Müllereiberufsgenoſſenſchaft 
Sektion III Poſen. In der am 16. Juni d. J. im Dümkeſchen 
Reſtaurant abgehaltenen Sektionsverſammlung waren 50 Mit⸗ 
alteder anweſend, welche 157 Stimmen vertraten. Der Vorſitzende, 
Herr Müßhlenbeſttzer Rabbow eröffnete die Verſammlung und 
Erſtattete darauf den Jahresbericht. Demſelben iſt Folgendes zu 
entnehmen. Sämmtliche 17 Sektionen umfaſſen 37 502 Betriebe 
mit 86 063 beſchäftigten Perſonen (37 586 mit 85 914 im Jahre 1893). 
Strafverfügungen find vom Genoſſenſchaftsvorſtande gegen 210 
Sektlons mitglieder erlaſſen worden. Die Zahl der Unfälle im 
vergangenen Rechnungsjahre beträgt 78. Hiervon kamen auf 
Windmühlen 23, auf Waſſermühlen 33 und auf Dampfmühlen 22, 
Todesfälle waren zwei zu verzeichnen; beide entfielen auf Wind⸗ 
mühlen. Auf 1000 beſchäftiate Perſonen kommen 22,80 Uns 
fälle, wovon 9,66 entſchädigt wurden. Einſchließlich der Ente 
ſchädigungen für die aus früheren Jihren ſtammenden 
Unfälle ſind im Jabre 1894 für die Sektion III. Poſen 
14636,04 M. gegen 14 786,38 im Jahre 1893 Entſchädigungen 
gezahlt worden. Die Geſammtentſchäbigungen, welche von der 
Mällerei⸗Berufsgenoſſenſchaft im Jahre 1894 gezahlt wurden, 
betrugen 746 681,05 M. gegen 659 760,67 M. im Jahre 1893. In 
der Sektion III Poſen wurden in 2170 Betrieben 3428 Perſonen 
mit 14 636,04 M. entſchädigt. Die Löhne find in der Sektion 
Poſen die geringſten von allen Sektionen. Pro beſchäftigte Perſon 
wurden durchſchnittlich nur 353 M. Lohn gezahlt, während in 
Mecklenburg die höchſten Löhne mit durchſchniktlich 849 M. gezahlt 
werden. Der Reſervefonds der Müllereiberufsgenoſſenſchaft betrug 
am 31. Dezember 1894 2 707 052,97 M. gegen 2 355 579,83 M. am 
Schluß des Jahres 1893. — Zu Punkt 2 der Tagesordnung 
brachte Herr Wecker ⸗Wongrowitz das Kaſſenreviſfons⸗ 
protokoll zur Verleſung. Die Geſammtausgabe betrug 
5941,28 M. Dem Kaſſtrer wurde Decharge erthellt. Darauf 
wurde als Vorſitzender der Sektion Herr Franz RabbowLoncz⸗ 
mühle wiedergewählt, ebenſo Herr Rudolph Drewitz⸗Schneidemühl 
als deſſen Vertreter. Der neue Etat in Höhe von 6700 M. wurde 
ebenfalls bewilligt. Nach der Berathung einiger perſönlicher An⸗ 
gelegenheiten dankte die Verfammlung dem Vorſtande für feine 
eſchäftsführung, worauf die Sitzung um 17, Uhr Mittags ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 

* Die Ortskrankenkaſſe für den Landkreis Poſen⸗Oſt hielt 
am 20. Junt d. J. ihre ſtatutenmäßige Generalverſammlung, welche 
von ihrem Vorfigenden Kaufmann E. W. Baenitz geleitet wurde, 
ab. Aus dem Berichte des Vorſitzenden geht hervor, daß bei der 
Kaffe einſchl. des Beſtandes von 1360 Mitgliedern am 1. Januar 
894, während des Jahres 1894 im Ganzen 8679 Perſonen und 


* 


zwar 7279 männliche und 1391 weibliche angemeldet wurden, von 


denen für 1895 ein Beſtand von 1618 verblſeb. Die reinen Ein⸗ 
188 men betrugen M. 35 150,32, hinzu der Beſtand vom 1. Januar 
5 94 mit M. 2010,79, zuſammen M. 37 161,11. Verausgabt find 

genen M. 28 818,26, ſodaß ein Beſtand von M. 8342,85 verbleibt. 


Zuzüglich des früheren Reſerveſonds von M. 18 000 betrug ſomit 


* 


Um die Möglichkeit der Uebertragung von M 


das Kaſſendermögen am 1. Januar 1895 M. 26 342,85, während 
daſſelbe am 1. Januar 1894 nur M. 20 010,79 betrug, es find 
demnach im Jahre 1884 M. 6332,06 erübrigt worden, durch welche 
die Ueberlaſſung des Jahres 1893, in welchem die Ausgaben die 
Einnahmen um M. 8187,42 überſtiegen, wenigſtens zum Theil 
wieder ausgeglichen wird. Gegen 1893 waren die Einnahmen, 
wenngleich über 300 Mitalieder weniger gemeldet waren, um Mark 
2396 80 höter. Die Einteſtſsgelder erreichten ziemlich dieſelbe Höhe 
wie 1893, die Beiträge betrugen aber ca. 2500 M. mehr; es geht 
daraus hervor, daß die durchſchnietliche Dauer der Mitgliedſchaft 
der einzelnen zur Kaſſe gemelneten Perſonen eine höhere wie im 
Jahre 1893 war. Die Ausgaben betrugen mit M. 28 818,26 um 
ca. 12000 M. weniger als im Vorjahre. Die Aufwendungen für 
Erkrankte betrogen im Jahre 1894 M. 21 89631, darunter 1. für 
ärztliche Behandlung M. 6341,30, 2. für Arzneien und Heilmittel 
M. 3542,84, 3. für Krankengelder a) an Mitglieder M. 6503,60, 
b) an 1 M. 703,72, zuſammen M 7206,52, 4. für Wöch⸗ 
nerinnen M. 174, 5. für Sterbegelder M. 677,50, 6. für Kur⸗ und 
Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten M. 3953,15. Erkrankungs⸗ 
zälle waren im Gungen 2679 zu verzeichnen gegen 2490 im Vor⸗ 
fahre. Von dileſen find 827 gegen 1179 im Vorjahre durch Zah: 
lung von Krankengeld entihäblgt und zwar 128 Erkrankungsfälle 
bei weiblichen und 699 Erkrankungsfälle bei männlichen Mitglie⸗ 
dern. Sämmiltche Erkrankungskfälle hatten eine Dauer von 23 700 
Tagen gegen 39 556 Tagen im Vorjahre, es kommen demnach auf 
jeden Erkrankungsfall 1181 Tage gegen 15,8 Tage im Vorfahre. 
Die Eintrittsgelder⸗Elnnahme berechnete ſich für jedes angemeldete 
Mitglied auf M. 0,29 gegen M. 0,27 im Vorjahre. Die Beiträge 
ſtellten ſich für jedes angemeldete Mitalied auf M. 3 56 gegen 
. 3,15 im Vorjahre. Die Aufwendungen für Erkrankte beliefen 
ſich im Jahre 1894 auf M. 21 896,31 gegen M. 32 163,50 im Vor⸗ 
jahre, es kommen auf jedes angemeldete Mitalted M. 2,53 gegen 
M. 3,40 im Vorjahre. Auf den Mitgliedex⸗Beſtand an jedem 
Monats Erſten kommen durchſchnſttlich M. 10,75 pro Mitalſed 
gegen M 1670 im Vorjahre. Vorſtandsſitzungen haben im Jahre 
1894 fünf, Generalperſammlungen 2 ſtattgefunden; außerdem hielt 
die Reviſtonsſommſſſion eine Sitzung ab. Die Zahlſtelle für 
Gurtſchin iſt im Berichtsjahre mit der Zahl⸗ und Meldeſtelle in 
St. Lazarus, bei welcher ſeitdem auch die An⸗ und Abmeldungen 
für Gurtſchin anzubringen find, vereinigt. Die in Gurtſchin woh⸗ 
nenden Kaſſenmitglieder find dem Arztbezirke des Dr. Szumann⸗ 
St. Lazarus überwieſen. Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurde 
noch Bericht ber Repiſtons⸗Kommiſſion und auf Antrag des 
Schloſſermeiſters W. Lleſle⸗Schwerſenz Namens dieſer Kommiſſton 
dem Vorſtande und dem Kaſſenführer für das Rechnungsjahr 1894 
Decharge ertheilt. Zu Punkt 3 der Tagebordnung wurden die 
ausſcheidenden Vorſtands mitglieder, die Herren Kaufmann Oskar 
Stiller⸗St. Lazarus, Ztegelmeiſter Martin Patz⸗Jerſitz und Mühlen⸗ 
werkführer Guſtav Schneider⸗Schwerſenz wiedergewählt. 

O Ein unfreiwilliges Bad nahm in der Warthe am 
Montag Vormittag ein uniformirter Herr der in dem Fährboote 
zwiſchen der Grabenpfoxte und dem Städtchen ſich überſetzen ließ. 
Der Herr befand ſich in Begleitung ſeines Hundes, der während 
der Ueherfahrt neben dem Fährboote herſchwamm und vom Herrn 
am Halsband gehalten wurde. In der Nähe des Wartheufers an⸗ 
gekommen, ſchien dem Köter die Kahnfahrt wohl nicht ſchnell genug 
von Statten zu gehen, ſo daß er mit verdoppelten Kräften dem 
Feſtlande zuſteuerte, während ſein Herr ihn zurückzuhalten ſuchte. 
Plötzlich machte der Hund einen dermaßen heftigen Satz im Waſſer, 
daß der darauf nicht vorbereitete Herr im Boote das Gleichgewicht 
verlor, über Bord ſtürzte und in die Warthe fiel. Die Bootsleute 
zogen den unfreiwillig Gebadeten, der die Sache mit gutem Humor 
aufnahm, ſofort ins Boot zurück. 

* Die auf der Kunſtausſtellung in Polen (10. Juni bis 
1. Auguſt 1895) ausgeſtellten, unverkauft bleibenden Gegenſtände 
werden auf den Strecken der preußiſchen Staatsbahnen und der 
Reichspahnen in Elſaß⸗Lothringen an die Verſandtſtation und den 
Ausſteller frachtfrei zurückbefördert. Zu dieſem Zwecke iſt der 
Original⸗Frachtbrlef für den Hinweg und eine Beſcheinigung des 
Ausſtellungskomitees vorzulegen, daß die Gegenſtände ausgeſtellt 


geweſen und unverkauft geblieben find. Die Rückbeförderung hat hä 


ſpäteſtens 4 Wochen nach Schluß der Ausſtellung zu erfolgen. In 
den Original⸗Frachtbriefen für die Hinſendung iſt ausdrücklich zu 
vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen Sendungen durch⸗ 
weg aus Ausſtellungsgut beſtehen. 

n. Straßenſperrung. Von Montag, den 22. d. Mts. ab 
wird die Breiteſtraße für den Verkehr von Fuhrwerken und 
Reitern bis auf Weiteres geſperrt werden. Am genannten Tage 
werden daſelbſt die Neupflaſterung des Straßendamms mit Granit⸗ 
würfelſteinen 1. Klaſſe ſowie die Regulfrung der Bürgerſteige in 
Angriff genommen werden. Die Arbeiten hat Steinſetzmeiſter Ory 
im Submiſſtonswege übernommen. 

* Beſitzwechſel. Das Grundſtück Jeſultenſtraße 10, bisher 
2 55 Vieweg gehörig, ging in den Beſitz des Kaufmanns 

. Sonatomicz über. Derſelbe wird ſein unlänaſt erworbenes 
Grundſtück Breslauerſtraße 4 mit dem neuen Haufe verbinden 
zwecks Erlangung eines großen Geſchäftslokals, welches ſich von 
der Breslauerſtraße bis zur Jeſuitenſtraße ziehen wird. Wie wir 
hören, dürfte dies das größte Geſchäftslolal Poſens werden. 

* Jerſitz. Die neue Verbindungsſtraße zwiſchen der Großen 
Berliner und der Kater Wilhelmſtraße hat den Namen „Mollke⸗ 
Straße“ erhalten. Dieſelbe hat eine Breite von 20 Meter, wobei 
Vorgärten von 3 Meter in Ausſicht genommen ſind; die Tiefe der 
Grundſtücke wechſelt von 40 bis 80 Meter. Mehrere Bauplätze ſind 
bereits verkauft; allem Anſcheine wird die Bebauung der Moltke⸗ 
Straße mit ſtattlichen maſſiven Häuſern nicht lange auf ſich warten 


laſſen. 
Aelearaphiſche Nachrichten. 


) Belgrad, 16. Juli. In der heutigen Sitzung der Skupſch⸗ 
tina wird die Regierung einen Geſetzentwurf betref- 
fend das Haidakenthum vorlegen. Morgen kommt der 
Bericht des Finanz⸗Ausſchuſſes über die Konverſtonsvorlage zur 
Verhandlung. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechblenſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 16. Juli, Nachmittags. 

Bei der Subskription auf die Zprozentige un- 
gariſche Goldanleihe iſt die ganze Anleihe in 
Deutſchland allein ca. 62 Mal gezeichnet worden, 
ebenſo wurden in Oeſterreich⸗Ungarn, Holland und England 
ſehr große Beträge gezeichnet. Auf Deutſch land dürfte 
beinahe die Hälfte der Anleihe kommen. f 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 5 


Köln, 16. Sul. Der ehemalige Reichstagsabge⸗ 
ordnete Auguſt Reichenſperger iſtgeſtorben. 

London, 16. Juli. Nach den letzten Berichten find 
gewählt 180 Unioniſten, 25 Liberale, 4 Par⸗ 


nelliten und 6 Antiparnelliten und ein Kandidat der Arbeiter⸗ 


partei. Die Unioniſten gewannen 24, die Liberalen 6 Sige- 
Der Unioniſt Heneage hat feinen Wahlbezirk Grimbſy an den 
liberalen Kandidaten Doughty eingebüßt. 

Bern, 16. Juli. Unter dem Vorſitz des Bundesraths 
Bachenal fand hier heute Nachmittag die Unter zeſch⸗ 


nung der Tarifverein barung betreffs der 

Eiſenbahntransporte ſtatt. Ebenſo wurde der 

Austauſch der Ratifikationen zu der beſonderen Zuſatzverein⸗ 

barung vollzogen, welche das Verfahren bei dem Eintritt 

u. lan in die Konvention für Eiſenbahntransport be⸗ 
mmt. . 


Zum Attentat auf Stambulow. 
Sofia, 16. Juli. Das Attentat auf Stambulow trug 
ſich folgendermaßen zu: 
Sofia, 16. Juli. Stambulow hatte um 7 Uhr 45 
Minuten per Wagen den Unionpalaſt verlaſſen. Im Centrum 
der Stadt auf einer der belebteſten Straßen wurde der Wagen 
von drei Männern angefallen. Der Diener Stambulows ſchoß 
vom Bock herunter auf die Angreifenden, traf aber nicht. 
Stambulow und Petkow ſprangen darauf aus dem Wagen 


heraus. Bei dem Verſuche Stambulows, die Mörder 
zu faſſen, wurden ihm beide Arme mit langen 
Dolchen etwa hundertmal durchſtochen. Gleich⸗ 


zeitig hieben die Meuchelmörder auf ihn ein und brachten ihm 
vierzehn ſchwere Verwundungen am Kopf 
bei. Als ihn Herbeigeeilte fanden, ſaß er, von Petkow ge⸗ 
ſtützt, am Boden. Haar und Geſicht waren unerkennbar vor 
überſtrömendem Blute, das ihn zu erſticken drohte. 

Der Diener Stambulows iſt ebenfalls 
ſchwer, Petkow nur leicht verletzt. Bei Stam⸗ 
bulow iſt ein Schädelbruch und die Gefährdung 
eines Auges konſtatirt worden. Um 11 Uhr wurden 
ihm beide Arme amputirt. (Alſo beſagte unſere erſte 
11 7 5 doch das Richtige.) Geſchoſſen haben die Mörder 
n 


Nachmittags kamen zahlreiche Vertreter der Mächte in 
Stambulows Haus, um ihm ihre Sympathien auszudrücken. 
Es herrſcht allgemeine Entrüſtung darüber, daß am hellen 
Tage in einer der belebteſten Straßen ein derartiges Verbrechen 
ſtattfinden konnte. Nach weiteren Meldungen waren in der 
Nähe des Kampfplatzes zwei Gendarme poſtirt, welche 
nicht in den Kampf eingriffen. i 

Sofia, 16. Zult, 3 Uhr 20 Min. Nachmittags. Die 
Regierung hat eine Belohnung von 10 000 Free. aus⸗ 
geſetzt für denjenigen, der die Entdeckung der Perſonen 
ermöglicht, welche das Attentat auf Stambulow ausführten. 
Nach dem offtziöſen Bericht herrſcht die Anſicht, daß es ſich 
bei dem Attentat um einen Akt von Privatrache gehandelt 
bet auch ſoll ſich Stambulow gegenwärtig etwas beſſer 

efinden. 

Wien, 16. Juli. Das Auswärtige Amt erhielt eine 
Meldung, wonach der Zuſtand Stambulows als 
hoffnungslos bezeichnet wurde. Man glaubt, daß die 
Polizei und die Gendarmerie die Weiſung 
erhalten habe, ſich bei Konflikten zwiſchen An⸗ 
ngern und Gegnern Stambulows und bei 
Demonſtrationen nicht ein zumiſchen, wodurch der 
Meuchelmord und das Entkommen der Mörder ermöglicht 


wurde. 
Wien, 16. Jul. Die hieſigen Abendblätter beſprechen 
in heftiger Weiſe das Sofiaer Attentat. Die „N. Fr. Pr.“ 


ſchreibt: „Nun hat die Aera des Verhältniſfes 
z wiſchen Rußland und Bulgarien die erſte 
ſchauerliche Illuſtration erhalten.“ Das 
„Neue Wiener Tgbl.“ jagt, das geſtrige Verbrechen müſſe 
Europa daran mahnen, daß die Herrſchaft des Ruſſo⸗ 
philits mus in Bulgarien eine neue Aera des Ter⸗ 
rorismus zu eröffnen drohe. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


* K. Barthel. op. 4. Vier Lieder für eine mittlere 
Stimme. M. 1,20. op. 5. „Klage und Troſt.“ Lied für eine 
tiefere Stimme. M. 1. Berlin, Mies und Erler. — Dieſe Lieder 


ſtammen aus der Feder eines Poſener Lehrers und können wie 
ihre Vorgänger Freunden einfacher und warm empfundener Lieder 
empfohlen werden, zumal ihnen recht ſtimmungsvolle Texte zu 
Grunde liegen, und ihre Ausführung keine anstrengenden Vor⸗ 
bereitungen erfordert. Lenau's vielgeſungenes „Weil auf mir, du 
dunkles Auge hat bei dieſer Gelegenheit eine neue, ſtimmungs⸗ 
volle und muſtkaliſche Wiedergabe gefunden. W. B. 


BERICHT DER AGADEMIE DE MEDEGINE IN PARIS, 


Abollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


+ 


«Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von 


Käufich bei allen Mineralwasser-Randiern, Apothekern, &. 


MNeridensceGemene 


III 


Ich veröffentliche Heine Paso, da diese ohne Pina des Fabrikats keinen Massstab für den Werth der Waare ae können. 


Haupttr eifer \ 6 3 500 Mk. x. 316% 


. 9. 20 000, 10.000, 5000, 3000, 2000 2 4.1000, 4 à 750, 
Gewinne 1. W. 

kein Gewinn unter 10 M. Ziehung bereits Montag, den 5. August. 
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M., Loosporto u. Gewinns I a | Königsberg i. Pr., 
Ile 30 Mf. extra, empfiehlt die General⸗Agentar von nl 0 

* wis e Bet Bo Aue A Se M. cn 1 0 Batt. 


v. 100 000 Mk., 


Kantſtraße 5 


Ich verkaufe dagegen sämmtliche Artikel in denkbar grösster Auswahl in Folge gemeinschaftlichen Einkaufs für 48 gleichartige Geschäfte 


Zu unerreicht 


Nur gegen baar. Hervorragende Neuheiten 


| Reste his 10 Meter. | 


Kleiderstoffe, 
Sammete, 
Velvets, 
Plüsche. 


Schürzen, 
Tändel- und 
Haushaltungs- 
schürzen, 
enorm billig. 


Taschentücher, 
Reinleinen 


zu 
Eingros-Preisen. 


Gardinen, 


Portieren, 
Teppiche, 
Läuferstoffe. 


billigen Preisen. 


in schwarz und farbig. 


| Tischdecken, 
Kaffeedecken, 
Schlaf- und 
Pferdedecken, 
Vorleger ete. 


stoffe, Leinen; 
Barchend etc, 


Sämmitliche Futter- 


Streng feste Preise. 


| Reste his 10 Meter. 


Tuche, 
Buckskins, 
Bettzeuge, 
Inleit ete. 


Es ist bei der Reichhaltigkeit meines Lagers jedem Geschmack Rechnung getragen und sollte keine Dame, welche den Kauf eines Kleides beabsichtigt, versäumen, von dieser bis an 
9468 


die äusserste Grenze der Leistungsfähiskeit gehende Offerte Gebrauch zu machen. 


= Täglich Eingang neuer Reste. 


Avis! 


LOUIS GRAND, Posen, 


Kein Laden?! 
Fe re ee 


83 Prorinzial-ewerbe-Ausstellung Posen. 
langem Leiden in faſt voll⸗ | Montag und Dienitag, den 22. und 23. Juli, 


Am 14. J a verſchied nach 
endetem 77. Lebensjahre unſer Nachmittags 5 Uhr: 
and Bruder der elbaler C oncer . 0 
dr Banda municipale di Pratola. 


err Heymann A SODET. 
Breslau, ee 
Dirigent: Cav. Maestro Lorenzo Pupilla. 
Großes, bisher in Deutſchland noch nicht gehörtes Blas⸗ 


den 15 Juli 1895. 
Pulvermacher. 
2 orcheſter von 53 Muſikern in Uniform der italieniſchen ® 


Die Fee rn in 
Kurnik am 17. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. ſtatt. 9453 


Im 0 Ben eee 
Küraſſtiere, welchem auf dem muſilaliſchen Kongreß in 
Rom unter 63 konkurrirenden Kapellen der Preis zuer⸗ 
® kannt worden. 


Entree 1 Mark pro Perſon, ohne Ermäßigung für 


29 5 8. 
25 3 


5 @ 

> 0 Rinder u. ſ. w 

- Provingil- üemerit- a 5 Danerficteninhaber zahlen 50 Pf. Zuſchlag pro 

Hsstelung e ae 

LFTaäglich: Großes 00 Von Abends 8 ¼ Uhr ab halbe Tagespreie. 

5 Doppelkonzert 3 Ene auf den hier e 

5 bon : 1O088990881069098985L 

: 3 „Profi gal-Ge werbe Ales: oller 

4 8925 N 2 = in Posen, ® 
Zulage Fun. f Ziehung den 1. August er. 3? 
Täglich: . i 5 98 
ee eee Loose à 1 Mark 5 
Circus Jansly & 2 offerirt das General-Debit 8 

* 5 


Unwiderruflich letzte Woche! 

Juli 1895, 
Abends 8 / Uhr, große brillante 
Vorſtellung. Senſationeller Ring⸗ 
kampf zwiſchen ben ra 


Otto Lerche, Posen, Tiktoriasir. No. I. 


Telephon Nr. 149. 


Mittwoch, den 17. 


8 5 Guſtav Pohl in Poſen, 
t. Martin u. dem Meiſterringer 
M. Beer um die gegenſeitige 
Weite von 300 Mark. 9463 
Morgen Vorſtellung. 


Hlabliſement „Schilling. 
Vell⸗Pauorama 


vom 17. bis 23. d. M. incl. 


Wanderung durch Norwegen. 


Eintrittspreis 20 Pf. Kinder 10 Pf. 


20 ehe ls it an a So 55 ei 


präziſions⸗Banden, für den feinſten Salon bis zum einfachſten 
Billardzimmer paſſend. Gebrauchte Billards wie neu hergeſtellt. 
Tiſchbillards in einer Sekunde verſtellbar, Jeu de Baraque 
ſowie alle Neuheiten empfehlen 5 
Billardfabrik, 


„Heiser & Gade, zei, Bischoff. 16. 
Fabrikation Zmal ſoviel wie unſere hieſige Konkurrenz. Laut 
e die älteſte Firma am Platze. Auf der Poſener 

usſtellung vertteten. i 
Sanatorium Schwedt a. O. 

Prächtige, ſtaubfreie Lage am Oderſtrom, komfortable Aus: 
ſtattung, ſolide Preiſe (Einzelzimmer von 5 M. an täglich, Alles 
inbegriffen.) Sommer⸗ und Winterkur (Centralheizung.) 


Zur Anwendung kommt das geſammte Naturheil verfahren. — 
Näheres beſagen die Proſpekte, gr. u. fr. durch die e 


beziehen. 
g. Arzt: Dr. med, Tschacher, 

früher TE: Mor 15 ſtelld. leit. Arzt der Stf. v. Zimmermann'ſchen 
Naturheilanſtalt i./ Chemnitz. 


"wunderbare Enfindung 


KINETOSKOP 


Ausgestellt in Posen 
im Edison-Pavillon 
in der 
Provinzial-Gewerbe- 


Ausstellung. 9282 


Berlinerstrasse 20, im Hause des Herrn S. Samter jr, 


Saxlehner° 


Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


5 B68 Arte Anerkannt das 
SEE nirns Sazlaher, beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehner: 
Bitter wasser 


IR 


FW Hofmann. 


Bieslen, ꝙerliner Chaussee. 


Ausgestellt in Posen. 


8557 


' Mässige 


L 
Preise 


Besen : 
Für Nervenleiden 


8 Soolbad Aena 


Krankheiten, Schwächesustände ete, Pros 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 9 


Alle zum Verkauf kommenden Reste sind von frischer tadelloser Qualität und werden gekaufte Waaren, die nicht entsprechen, bereitwilligst umgetauscht. 


I. Etage! 


n Zurückgekehrt 


Dr. Pulvermacher, 


. . Spesinlarst 9471 
für Augenkranke. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poltzei⸗Präſidſum. 4936 


St. Martin 36 ( Deutſches Haus) 
empfiehlt ſich zur Uebernahme 
ſämmtlicher Zimmerarbeiten zu 


billigen Preiſen. 9266 


VVV 
Glocken, 


11 0 5 Eiſenbahnperron⸗Glocken, 
äußerſt billig abzugeben 9060 


Heinrich Liebes. 


PF 
Zur Konſervirung des 


ge 
9 rtnäck 
5 5 roth che 1 St. 
Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 


Kr. 50 Pf. und 1 115 5 Sand: 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Ein altes, gut erhaltenes, 


eiſernes Geldſpind 


verkaufen billigſt 9466 


Gebr. Andersch. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Telegraphendraht, 


falt, zu Umzäunungen ſehr gut 
geeignet, gat billig ab zu zeben 


Heinrich Liebes. 


7319 


Dam. mög. |. vertrv. wend. a. Fr. 
Meilicke, Heb. pr. Vertr. d.Naturhk. 
Syrz. 5 Berlin, Bithitr. 122a, II. 


unter B. I 
Berlin S. W. 19 1 1 15 


140. 


Frl. E. K. Ausſtellung nicht 
uetzof, bitte Beſcheid Du 


9455 


- 


r 
ei 


(lebte im Haufe ihres Enkels 


r 


Nr. 491. Mittwoch, 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 16. Jull. [Feuer.] Heute Morgen 4½ Uhr 
entſtand auf dem Gehöft des Wirths Luczak in Slackcin Feuer. 
Bei dem ſeit einigen Tagen herrſchenden ſtarken Winde übertrug 
Ach daſſelbe auf die Gehöfte der beiden Nachbarn Gielnak und 
Karkuſzewski, und da die Gebäude dieſer Wirthe ebenſo wie die 
des erſtexen weich unter Stroh gedeckt Find, iſt es 9 daß 
ſümmtliche . obwohl Hilfe gleich zur Stelle war, in Aſche 
gelegt wurden. Roggen war bei den Abgebrannſen bereits 
eingefahren. Wenn dieſe auch verſichert find, jo werden die Wirthe 
immerhin noch einen Verluſt dadurch erleiden, daß der diesjährige 
ergiebige Ertrag durch die vorjährige Verſicherung nicht ganz ge⸗ 
deckt iſt. Es ſoll auch Vieh verbrannt 111 doch hat ſich dies bis 
jetzt nicht feſtſtellen laſſen. Durch unvorſichtiges Wegwerfen einer 
noch brennenden Zigarrette ſoll der Brand r fein. 

O. Rawitſch, 13. Juli. [Katholiſcher Kirchen⸗ 
ba u.] Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung der hieſigen 
katholiſchen Gemeindedertretung ſtand die Aufnahme eines Darlehns 
zur Deckung der Koſten der neu zu erbauenden Kirche. Zur 
beſſeren In formirung über die Sachlage der in früheren Sitzungen 
nicht anweſend geweſenen ee verlas der Vorſitzende des 
Kirchenvorſtandes, Propſt Napterala einen vom Erzbiſchof von 
Stablewski geſchriebenen Brieſ, welcher die Zuſicherung enthielt, 
daß das Generolkonſtſtorium bereit ſei, zwei Drittel der Zinſen und 
Amort ſation von dem aufzunehmenden Darlehen von 60 000 M. 
zum Neubau der katholiſchen Kirche zur Zahlung zu übernehmen, 
wenn bie Gemeinde ſich Aan das fehlende Drittel der Zinſen 
und Amprttiation aufzubringen. Nachdem der Verſammlung er⸗ 
läutert wurden, daß auf dieſe Weiſe das von der Gemeinde zu 
tragende Drittel mit der gegenwärtig gezahlten ent alſo ohne 
Mehrbelaſtung gedeckt werden wird, beſchloß die Verſammlung ein⸗ 
füimmig, ein Darlehn von 60 000 M. zu 3%, Prozent Zinſen aus 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe aufzunehmen. Alsdann verpflichtete ſich 
die Verſammlung, zum Neubau der Kirche nicht mehr als 90 C00 M. 
zu verwenden. Sobald die Aufnahme des qu. Darlehns zuſtande 
kommt, wird unverzüglich mit dem Bau der Klrche begonnen 
werden, weil die Gemeinde bereits einen e Platz und 
ungefähr 36 000 M. Kirchbaukapital befikt. e Zeichnung der 
neu zu erbauenden Kirche iſt vom Baumeiſter u aus Breslau 
Ebene gz der bereits zwanzig Kirchen erbaut hat, und deshalb der 
Gemeinde Garantie bieten kann, daß er die Kirche nach den An⸗ v 
forderungen der Neuzeit und zur Zlerde der Stadt ausführen 
wird. Nach dem vorhandenen Projekt wird die neue Kirche bis 
2000 Menſchen faſſen können, und die Koſten werden die Summe 
von 90 000 M. nicht übersteigen. 

ch. Rawitſch, 15. Sul. [Beſtätigtes Orts 
Statut] Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene 
Erbebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerb von Grund⸗ 
lücken und die zu dieſem Zwecke erlaſſene Steuerordnung iſt nun⸗ 
mehr von dem Bezirks ausſchuß genehmigt worden und hat auch 
die Zuftimmung der Miniſter des Junern und der Finanzen ges 
funden. Als Steuer wird eins vom Hundert erhoben werden. Die 
Einführung der Umſatzſteuer bildet hier den Schluß der Gemeinde⸗ 


abgabenreform. 

F. Oftrowo, 15. Juli. n TaIL Einbruch. 
Stiftungsfeſt. Unglücksfall. Ausſchulung 
Perſonalien.] Geſtern ſtarb im nahen Lewkow im Alter 
von faſt 100 Sobren die Großmutter des Rittergutsbef tzers von 
Oſpski guf Lewlow, einſtige Beſitzerin dieſes Rittergutes. Sie 
bis an ihr Lebensende. In den 
letzten Jahren war ſie gelähmt. Die Verftorbene war die Ge: 
mahlin des ehemaligen Rittergutsbeſitzers von Lipski auf Lewkow, 
welcher Provinzial⸗Landtogsabgeordneter des Kreiſes Adelnau 
war und vor 55 Jahren als ſolcher eifrig für die Errichtung des 
katholiſchen Gymnaſiums am hieſigen Orte eintrat, deſſen 50jäh⸗ 
liges Jubiläum im April d. J. gefelert wurbe. — Dieſer Tage 
brachen Diebe in die Speicherräume der Eiſenhandlung des Kauf. 


manns Sternberg bierſelbſt ein. 5 ſind über die Mauer 
an der evanneltichen Kirche in den Hof des Droguenhändlers 
Mazur geklettert und von deſſen Gehöft in das Sternbergſche ein⸗ 
gedrungen. Hier haben die Diebe mittelſt Stemmeiſens die 
Schlöſſer an den Remiſen erbrochen, ſind aber unverrichteter Sache 
abgezogen, da ſie nur große, ſchwer bewegliche Stücke vorfanden. 
Man vermuthet aus dieſem Grunde, daß die Einbrecher nicht hie⸗ 
ſige mit den Verhältniſſen bekannte Leute, ſondern wahrſcheinlich 
Ausländer (Ruſſen) ſeien. Bekanntlich haben vor mehreren Wochen 
xruſſiſche Diebe ua einen Einbruchsdiebſtahl in dem H. Tiſchſchen 
Laden hier verübt und Waaren, ſowie baares Geld im Werthe 
von über 300 Mark entwendet, ohne bisher ermittelt werden zu 
können. — Unter großer Betheiligung der Mitglieder fetexte geſtern 
der hieſige Landwehrverein im Schützengarten hierſelbſt ſein dies⸗ 
jähriges Stiftungsfeſt. Bel demſelben konzertirte die as L 
Kapelle von hier. Der Vorſitzende, Rechnungsrath a. Heck, 
ſowie Lehrer Feiſt hielten patriotiſche Feſtreden. Abends ver⸗ 
einigten ſich die Mitglieder zu einem Tanzkränzchen in der großen 
Sängerhalle, welches recht gemüthlich verltef. — In dem etwa 
eine Meile von hier entfernten Dorfe Chynow ließ der Wirth 
Clesla in voriger Woche eine Scheune umbauen. Bei dieſer Ge⸗ 

legenheit flog einem Zimmermann, der oben hämmerte, die Axt 
vom Holze los und traf dem untenſtebenden Wirthe Ciesſa mit 
der ſcharfen Seite ſo unglücklich an den Kopf, daß er wenige 
Stunden darauf verſtarb. Ein herbeigeholter Arzt konnte nur 
noch den Tod konſtatiren. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 
mit mehreren unverſorgten Kindern. — Die ifraelitiſche Gemeinde 
in Adelnau beabſichtigt, die Ausſchulung der ifſraelitiſchen Kinder, 
deren Zahl ca. 40 beträgt, aus der evangeliſchen Schule daſelbſt 
bei der Regierung zu Poſen zu beantragen und eine eigene kon⸗ 
feſſionelle Volksſchule zu errichten. Beſondere Vexanlaſſung hierzu 
giebt der Gemeinde der Umſtand, daß die Schuljugend keine Ge⸗ 
legenheit hat, einen ſyſtematiſchen Religlorsunterriht zu erhalten, 
da keine iſraelitiſche b dortſelbſt angeſtellt iſt. In mate⸗ 
rieller Bezlehung würde die Gemeinde infofern keine Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden haben, als ſie nach dem Schulentlaſtungs⸗ 
geſetz von 1887 eine ſtaatliche Beihilfe von 500 Mark zum Ge⸗ 

halte des Lehrers erhalten und die übrigen Ausgaben ſich mit den 
gegenwärtig an die evangeliſche Schule zu leiſten den Abgaben decken 


würden. 
g. Jutroſchin, 13. Juli. [Verurtheilung. Re⸗ 
biiton Feuer. Kommunales aus Prausnitz.] 
In der letzten Schöffenſitzung wurden die beiden Zigeuner, welche. 
wie in Nr. 375 der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt wurde, in Sonnenthal eine 
Schlägerei angezettelt hatten, bei welcher ein en Anſtedler 
verwundet wurde, zu 3 Monaten bezw. 6 Wochen G 
urtheilt. Im Auftrage der Regierung revidirte vorgeſtern der 
Apotheker Madchwinsfi aus Punitz die hieſige Apotheke und dle 
Drogen⸗ und Farben handlungen, 50 namentlich auf gifthaltige 
Farben gefahndet wurde. u de r Nähe zweier Scheunen in 
Wilkowo hatten kürzlich Kinder ſich De Beat mit Streich⸗ 
hölzern Strohhalve anzuzünden. Plötzlich ſtand eine Scheune in 
Flammen, und obgleich ſofort Hilfe zur Stelle war, pflanzte ſi h 
das Feuer in Folge der großen Dürre auch auf die benachbarte 
Scheune fort. — Nicht lange darauf brannte in Kanterwitz in 
Folge böbzwilliger Brandſtiftung eine Scheune nieder. — Daſſelbe 
Schickſal 19 die Elias'ſche Schmiede auf der Zduny'er Straße 
in Krotoſchin. Den Bemühungen der Feuerwehr, ſowie dem 
thättgen Eingreifen mehrerer vom Major v. Rauſchenplatt requi⸗ 
rirten Soldaten, welche Waſſer berbeiſchafften, wofür ihnen ſpäter 
als Anerkennung ein Betrag von 30 M. ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden überwieſen wurde, gelang es, das Feuer auf ſeinen 
a zu beſchränken. — Bei dem günstigen Stande der ſtädtiſchen 
parkaſſe zu Prausnſtz haben die dortigen ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen, den Zinsſuß für Wechſeldarlehen aus genannter Kaſſe 
von 6 auf 5 Prozent zu ermäßigen. 
* Nakel, 15. Juli. [Vom Provinzilal⸗Sänger⸗ 
e ſt.] Zur Zeit der Ankunft der Gäſte, die am Sonnabend Nach⸗ 


efüngniß ver⸗ 


! Beilage z zur Poſener Zeitung. - 
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17. Su 1895, 


mittag bis 5 Uhr aus allen Richtungen funkeln, war auch die 
wirklich prächtige Ausschmückung der Stadt beendigt. Die ganze 
Bevölkerung nahm Theil an der Feſtfreude. Die Säfte wurden 
gegen 5%, Uhr unter Vorantritt der Kapelle des 129. Inf.⸗Regts. 
nach dem Parke geleitet, wo ſich die einzelnen Kommiſſtonen zu 
Berathungen zuſammenfanden. Am Abend war Konzert der Mllitär⸗ 
kapelle, das durch Geſangsvorträge der einzelnen Vereine unter⸗ 
brochen wurde. Den Reſt des Abends brachte ein Theil der Gäſte 
in Fecks Reſtaurant, ein anderer Theil im Schützenhauſe zu. — 
Das Frühkonzert am andern Morgen war nur ſchwach beſucht 
9¼ Uhr wurde der 14. S ingertag des Bundes im Schützen⸗ 
hauſe abgehalten. An Stelle des durch Krankheit verhinderten Vor⸗ 
ſitzenden Peterſen⸗Bromberz wurde der Bundes ⸗ Schriftführer 
Stangen⸗Bromberg zum Vorſttzenden erwählt, der pen Herrn 
Krentz⸗Bromberg zum Schriftführer ernannte. Nach dem 1 5 
berichte betrug im Jahre 1892 der Kaſſenbeſtand 116,73 M. 
ben letzten drei Jahren waren gereinnahmt worden 10 022,73 M. 
während die Ausgaben ſich auf 529,34 M. beliefen, worunter R% 
400 für die Vereine „Liedertafel und Konkordta“⸗Nakel zu den 
Koſten des Bundesſängerfeſtes befinden. Hierauf wurde zun 
Pankte 2 der Tagesordnung geſchritten: Antrag des Landwehr⸗ 
ſänge bunds in Bromberg: auf Abänderuagen der B ınd2sfagungen. 
Die Verſammlung beſchloß, ſämmtliche Anträge, die die Abände⸗ 
rungen der Bundesſatzungen betreffen, einer Kommiſſion von neun 
Mitgliedern der Bromberger Vereine zur Feſtſtellung des Entwurfs 
zu übergeben. Letzterer ſoll dann auch veroielfältigt den einzelnen 
Vereinen zur Kenntnißnahme und Rückäußerung zugehen und 
ſpäter in einer beſonders einzuberufenden Delegirtenderſammlung 
endgiltig feſtgeſtellt und zum nähiten Propinzialſängerta ge zur An⸗ 
nahme empfohlen werden. — Weiter wurde i beſchloſſen, 
die Dirigenten Bauer⸗Bromberg und Herru Sich⸗Thorn wieder zu 
wählen. Erſterem werden 100 M. Remuneration bewilligt, während 
Herr Sich auf ein Honorar verzichtet. — Auf den Vorſchlag des 
b I Deore Worms Thorn wurde die Stadt 
Thorn zum nächſten Sängertage auzerwählt, während 
für das ahr 1900 ſich Schneidemühl anbot, dem 
Sängerbunde ein gaſtliches Heim zu gewähren, da in dieſem Jahre 
der Männergeſangverein⸗Schneidemühl ſein 50jähriges Jubfläum 
zu feiern gedenkt. — Punkt 5 der Tagesordnung betraf das deutſche 
Sängerfeſt in Stuttgart 0 Zu demſelben wurde Herr Stangen 
als Deputixter gewählt. — Es wurde nun auch die Stiftung einer 
Bundes fahne angeregt und die Hoffnung ausgeſprochen, dieſe an 
dem nächſten im Jahre 1898 in Thorn ſtattfindenden Provinzial⸗ 
ſängerfeſt einweihen zu können. Das Bundes⸗ Ehrenmitglied, Prof. 
rich, wies darauf hin, wie bedauerlich es ſei, daß der 
Sängertag in Gneſen an demſelben Tage ge⸗ 
feiert wurde. Darauf erklärt Herr Stangen⸗Bromberg, es ſei ein 
unglücklicher Zufall, daß die beiden Feſte auf einen Tag 
gefallen wären, aber eine beſondere Schuld treffe keinen der beiden 
Bunde. Schließlich warde folgender telegraphiſcher Gruß an den 
Poſener Sängerbund in Gneſen abgeſandt: „Sängerfeſt⸗ 
komitee Gneſen. Deutſchen Sänger gruß und 
auten Feſtverlauf dem deutſchen Nachbar⸗ 
bunde. Der Sängertag.“ — Um ½3 Uhr formicten ſich 
die Vereine in der Lindenſtraße zum Feſtzug, nachdem die Fahnen⸗ 
ſektlonen die Fahnen aus dem Rathh zuſe abgeholt hatten. Voran 
ſchritt die Kapelle des 34. Regiments; dann ede der Feſtausſchuß 
unter Führung des Hauptmanns N' ahri ng, die Magiſtratsmltalleder, 
Stadtverordnete und die Sängervereine: Concordla⸗Nakel, Män ter⸗ 
geſangverein⸗ ee Concordla⸗Lobſens, Lindweßrfüngerb und⸗ 
romberg, Sine cura⸗Brom erg, Gutenberg⸗Bromberg, Männer⸗ 
n e Liedertafel⸗Schneldemühl, Llebertafel⸗ 
Schubin, Eintracht⸗Wirſitz, Kornblume⸗Bromberg, Concordia⸗Kolm r 
Männergeſangverein Uſch, Männergeſangverein⸗Schulitz, Lledertafel⸗ 
Thorn, Handwerkerliedertafel⸗Toorn, Liedertafel⸗ Podgorz, Männer⸗ 
geſangverein⸗Znin, Liedertafel⸗ Bromberg, Männer zeſangverein⸗ 
Inowrazlaw, Eintracht Crone a. B., Männergeſangverein⸗Labiſchin⸗ 


Handwerkerſängerbund⸗ Bromberg, Lyra⸗ Schneidemühl, Männer, 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(25. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Sie ſprach das mit einer folchen Offenheit, lächelnd mit 
dem Fächer tändelnd, und hielt es für abſichtslos, als Emmy 
bei einer Wendung leiſe den Arm aus dem ihrigen zog und 
ſie willig anderen Damen überließ, als ſie ſich in ſo intimer 
Weiſe an der Seite der Fremden von Stefan beobachtet ſah, 
der eben die beiden Herren verlaſſen und eine der jungen Damen 
an ſeinem Arm in den kleinen Muſikſaal führte, von wo einige 
Sekunden ſpäter ein Präludium auf den Taſten des Inſtru⸗ 
mentes erſchallte. 

Emmy mit ihrem zarten Empfinden, das durch die nervöſe 
Aufregung der litzten Zeit faſt ein krankhaftes geworden, 
fühlte ſich nach dieſer Unterhaltung angefröftelt, fie fand nicht 
gerade etwas Unweibliches in der Weiſe und der Sprache 
dieſes jungen Weibes, aber doch etwas, das ſie kalt berührte. 
En Frage hatte fie wohl auf der Zunge gehabt, nämlich nach 
dem Beginn ihrer Bekanntſchaft mit Stefan, aber ihr war 
dieſes Forſchen unpaſſend erſchienen. Sie that jetzt, als lauſche 
fie den Klängen des Piano, und folgte der Gräfin einige 
Schritte, die ſich mit Anderen zum Muſikſaal wandte und dabei 
den Arm eines der Herren annahm. 

Während ſie unbeachtet zurückblieb, trat Gregor, etwas 
erregt vom Champapner, zu ihr. 

„Ein famoſes Weib!“ rief er und Emmy nickte ernſt 
ſchweigend. „Nur dieſe beide Herren aus Oeſterreich gefallen 
mir nicht! Der Eine mit dem Geſicht eines wohlgenährten 
Pfaffen betrinkt ſich am Buffet, als wäre er im Wirthshaus. 
3% Namen habe ich bei der Vorſtellung gar nicht verſtanden. 

eide ſind mir ſtark exotiſch und die derbe Intimität, die fie 
gegen 1 zeigen, iſt bei uns hier doch nicht am Platz! 
Auch die Gräfin behandelt ſie mit einer gewiſſen Gering 
ſchätzung, ich ſah, wie fie die Naſe rümpfte, als der Eine ihr 
ſeine eta aufdrängen wollte. Sie hat wirklich eine 
Jouperäne Manier, Zudringliche abzuweiſen! Wie denkſt Du 
er aber darüber? Bleibt ſie noch längere Zeit hier und 
ER ſte in Deinem Haufe verkehren? Sie würde einen freien 
9 in daſſelbe bringen, der Wäre ich geſund, ich würde 
mich gern vor ihren Siegeswagen ſpannen, jo aber bin 


- ae a . . . niner Klin ie zu platoniſcher Bewunderung genöthigt und alſo einiger: 


maßen Moraliſt, ſo weit es unſere Familie betrifft.“ 

Mrs. Lea trat eben zu ihnen. Sie zeigte noch immer 
ein etwas leidendes Geſicht, als zwinge ſie ſich, der Freundin 
in den Honneurs zur Seite zu ſtehen, und hatte ſich wenig 
an der Unterhaltung betheiligt. Auch ſie blickte Emmy mit 
io opathiſcher Theilnohme an, ſchwieg aber, um den muſikali⸗ 
ſchen Vortrag nicht zu ſtören, und da trat auch Stefan aus 
dem Muſikzimmer. 

„Ich hatte ſo wenig Gelegenheit, mich um Dich zu be⸗ 
kümmern! ſagte er, zärtlich den Arm um Emmy's Nacken 
legend. „Es iſt auch ein Mißverhältniß in der Geſellſchaft, 
da mehrere Damen, die wir eingeladen, abſagen ließen und die 
Herren vernachläſſigen die Anweſenden um der Gräfin willen. 
Nimm Du Dich ihrer doch mehr an, Gregor“, rief er dieſem 
zu. „Ich kann doch nicht Allen den Hof machen! Auch die 
Gräfin hat ſich erboten, uns einige rumeliſche und anadoliſche 
Lieder zu ſingen, ich bin geſpannt auf den Eindruck, den ſte 
machen werden! Sie hat ein mächtiges, tiefes Organ!“ 

„Sie wird uns ſehr erfreuen!“ Ein müdes Lächeln be⸗ 
gleitete Emmy's Worte. 

„Willſt Du nicht ſo aufmerkſam ſein?“ Er deutete auf 
das Muſitzimmer und wollte ihr den Arm reichen. i 

„Erlaß mir's, Stefan!“ bat ſie. „Um es Dir zu ge⸗ 
ſtehen ! Die Baronin Erxleben und einige andere Damen em⸗ 
pfahlen ſich bereits, wie ich ſehe! Sie ſchienen ein wenig 
verletzt durch das Benehmen, namentlich des einen fremden 
Herrn .... Sie deutete in den Hintergrund des Salons, 
wo auf der Ottomane unter den Blattpflanzen der Dicke mit 
dem Phaffengeſicht ganz ungenirt zu ſchlafen ſchien. 

„Er iſt Serbe oder Grieche, ſo ſagte man mir!“ fiel 
9 1 5 hinblickend ein. „Man ſollte ihn für einen Schweine⸗ 
händler halten!“ murmelte er entrüſtet. „Haſt Du wirklich 
e mit den Beiden vor?“ wandte er ſich unmuthig 

tefan 

„Ich kann nur bedauern!“ antwortete dieſer, die Stirn 
kräuſelnd. „Nur ſchuldige Rückſicht für die Empfehlung, bie 
ſie mir brachten. Ich werde den Diener beordern, 
Niemand wird es jezt bemerken .... Er entfernte ſich eilig 
und verdroſſen durch die Seſtenthür des Salons, während 
8 zu dem Schlafenden ſchritt, als wolle er ihn wecken. 

O, ich wollt es wäre vorüber!“ ſeufzte Emmy. Und 


da eben hub eine volle, wirklich mächtige Altſtimme im Muſik⸗ 
zimmer ein melancholisches Lied an, die Gräfin Bozzaris, die 
ſich an das Piano geſetzt. Sie ſang eine jener eigenthüm⸗ 
lichen ſchwermuthsvollen Weiſen, an denen die Stämme des 
Balkan ſo reich, eine Melodie, welche in grellem Wechſel mit 
dem ſoeben verklungenen Arditi⸗ Walzer auf die Hörer und 
ſelbſt auf Emmy eine eigenthümliche Wirkung übte, denn dieſe 
horchte, die Stirn geſenkt, bis die Stimme ſchwieg und ein 
Murmeln der Bewunderung aus dem anderen Zimmer drang. 

„Ich verſteh ſie nicht, dieſes Weib!“ flüſterte ſie vor ſich 
hin, aber die Gräfin ſelbſt riß ſie aus ihrer nervöſen Stim⸗ 
mung, denn nach einem hellen Lachen begann ſie einen fran⸗ 
zöſiſchen Chanſon, der in ihrem Ohr ein Mißklang und ihr 
ſo frivol ins Herz ſchrillte. 

„Ein Kind der Freiheit, ſo nannte ſie ſich!“ Sie ſchüt⸗ 
telte den Kopf ... „ES iſt Zeit, denn ich fürchte . ei 

„She is not ladylike ! “ vernahm ste Leas Stimme neben 
1 das war das Wort, das auch ihre Empfindung aus» 
drückte 

Ueplötzlich verſtummte das Lied. Lachend ſchritt die 
Gräfin, als ſuche fie nach Luft, durch die Thür des Muſik⸗ 
zimmers herein in den Salon, als eben der Diener unbe⸗ 
merkt den noch Schlaftrunkenen zur Nebenthür hinausgeleitet, 
zu der ihm Stefan mit einer gewiſſen Beſorgniß gefolgt 
war. Dieſer kehrte jetzt zurück, um der Gräfin als Wirth 
jeinen Dank zu ſagen, und führte bet dieſer Gelegenheit ihre 
Hand an feine Lippen, ihr in fremder Sprache einige Worte 
ſagend, die ſie, Emmy nicht gewahrend in ihrem Ueber⸗ 
muth verleiteten, ihm mit dem Fächer einen leichten Schlag 
auf die Wange zu geben. Starr, regungslos ſah es 
Emmy, dann griff ſie unwillkürlich nach Leas Arm, als 
bedürfe fie der Stütze. Sie fuhe ſichtbar zuſammen, als die 
Gräfin, ſie ſuchend, ihr die Hand reichte, um ihr, ſich verab⸗ 
chiedend, in ihrer überſchwenglichen, heißblütigen Weiſe ihren 
Dank für ſo liebenswürdigen Empfang zu ſagen. Kein Wort 
kam über Emmys bleiche Lippen, ihr Auge ſtarrte die Fremde 
gläſern an, ſo daß dieſe ſtutzte. Indeß mit ihrer Weltgewandt⸗ 
heit ſchaute ſie lächelnd umher, auf die ihr aus dem Muſik⸗ 
zimmer folgende Geſellſchaft, nahm wie eine Königin die Ab⸗ 
ſchiedshuldigungen der Kavaliere entgegen und rauſchte aus 
dem Salon. 


— 


(Fortſetzung folgt.) 
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der Zeitung und die äußere Korreſpondenz einem Stellvertreter 
überkragen hatte. Gegen das freiſprechende Urtheil legte die Staats⸗ 
anwaltſchaft abermals Reviſion ein mit der Begründung, die Poſt⸗ 
verwaltung habe bei der prinzipiellen Wichtigkeit des Falles ein 
Intereſſe daran, daß das Reichsgericht das UArtheil einer noch⸗ 
maligen ſorgfältigen Prüfung unterziehe. Die Reviſton, die auch 
von der Reichsanwaltſchaft nicht vertreten wurde, wurde vom 
Reichsgericht verworfen. Mlthin bleibt es bei der Freiſprechung. 
rr e eee 


Vermiſch tes. 


T Aus der Reichs hauptſtadt, 15. Jult. Die Sa m m⸗ 
lung für das Helmholtz⸗Denkmal hat bisher 19 947 
Mark 49 Pf. ergeben. An der Spitze des Spendeverzeichniſſes 
ſtehen die Kalſerin Friedrich und der Großherzog von Baden mit 
je 500 Mark, die gleiche Summe haben das preußiſche Unterrichts⸗ 
miniſterium, Staatsmintiſter Delbrück und Herr A. vom Rath, 500 
ee Inſtltut de France gewidmet. Die Sammlung wird 
ortgeſetzt. 

Das Befinden des in eine Hellanftalt für Geiſteskranke 
gebrachten Schauſpielers Herrn Weſſelsky ſoll ſich, wie der 
„Börſ.⸗Kur.“ erfährt, beſſern. Man hofft, ex werde in einigen 
Tagen ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen können. Er würde dann 
das Irrenhaus verlaſſen, um wieder — „Im Irrenhauſe“ mitzu⸗ 
wirken, in dem fo betitelten Repertoireſtück des National⸗Theaters. 

Partlellen Maurerſtrike für Berlin hat eine am 
Sonntag ſtattgehabte öffentliche Maurer⸗Verſammlung 
in Ausſicht geſtellt. Dem Zuzuge von neuen Arbeitskräften will 
man dadurch vorbeugen, indem man von der Erhöhung des jetzi⸗ 
gen Lohnſatzes — 45 bis 50 Pf. pro Stunde — abſehen wird, um 
vorläufig nur für die Verkürzung der Arbeitszeit um fo erfolg⸗ 
reicher eintreten zu können. 

Der Gerichtsvollzieher hat in der Wohnung 
des Freiherru v. Hammerſtein feines Amtes gewaltet; 
wir haben bereits gemeldet, daß dem ehemaligen Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“ das Mobiliar gepfändet worden. Etwaigen weiteren 
Leidtragenden zum Troſte theilt das „Berl. Tgbl.“ mit, daß die 
Kücheneinrichtung der Hammerſteinſchen Wohnung vorläufig noch 
frei und pfändbar iſt Das Blatt ſchreibt weiter: Von der bevor⸗ 
ſtehenden Sommerreiſe der Familie v. Hammerſtein hatte man in 
dem Haufe in der Klelſtſtraße, in welchem die Familte wohnte, 
ſchon ſeit geraumer Zeit gemunkelt. Wiederholt ſah man die Frau 
oder eine der Töchter mit einem Koffer, einer Kiſte oder der⸗ 
gleichen eine Droſchke beſteigen und, wie es ſchien, zum Bahnhof 
fahren; zur allgemeinen Ueberraſchung kehrten jedoch die ver⸗ 
meintlich Abgereiſten immer wieder zurück, Jetzt nimmt man an, 
daß in den geheimnißvollen Koffern die Werthſachen der Familie, 
von denen ſich nichts mehr vorgefunden hat, rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit gebracht worden find. Der Abreiſe des Freiherrn am 
Freitag ging denn auch der Beſuch eines Gerichtsvoll⸗ 
zlehers voran, und dieſem iſt es angeblich gelungen, noch 
einer Kiſte mit ſilbernen Löffeln und ähnlichen Wertharkikeln 
habhaft zu werden. Unmittelbar auf dieſes unliehſame Intermezzo 
erfolgte der allgemeine Aufbruch, nachdem übrigens kleinere 
Schulden in der Nachbarſchaft pünktlich beglichen worden waren. 
Eine der jungen Damen blieb aus unbekannten Gründen noch bis 
Sonnabend Vormittag in der Wohnung zurück. Zur Charakteriſtik 
des Freiherrn v. Hammerſtein iſt die Thatſache, daß es ihn bis 
zum 12. d. M. trotz der gegen ihn gerichteten Angriffe in Berlin 
gelitten hat, ſowie daß er ſachverſtändig genug war, ſeine Werth⸗ 
artikel bei Seite zu bringen, recht werthvoll. Im Krelſe ſeiner 
Hausgenoſſen wußte man wohl von den ihm erwachſenen Schwie⸗ 
rigkeiten, an einen jo vollſtändigen Zuſammenbruch, wie er ſich 
jetzt ergeben hat, hätte jedoch Niemand geglaubt. 

Der Selbitmord eines Einfährig⸗Frei⸗ 
willigen, des beim 4 Garde⸗Regiment zu Fuß ſtehenden Wichy 
Bogner, verſetzte geſtern Abend gegen 7½ Uhr die Bewohner der 
ſonſt jo ſtillen Lehrterſtraße bei Moabit in große Aufregung. Vor 
14 Tagen hatte ſich der Selbſtmörder heimlſch vom Regiment ent⸗ 
fernt. Alle Bemühungen zu ſeiner Ergreifung blieben erfolglos. 
Allgemein nahm man einen Selbſtmord an. Geſtern nun traf ein 
Bekannter den p. Bogner in der Keithſtraße. Er hielt den Eins 
jährigen auf offener Straße feſt und veranlaßte ihn, mit ihm eine 
Droſchke zu beſteigen und zur tlefbetrübten Mutter zurückzukehren. 
Nach langem Widerſtreben leiſtete Bogner Folge und trat den 
Heimweg zur Lehrterſtraße 19 an. Die Mutter empfing mit 
0 fene Peter 16 Pede Wa en er 1 10 
Prieſter fit, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straf⸗ ſeine Mutter, ihm etwa aer zum Waschen zu reichen. 
7 Ur 15 1 7 A dann an ne Während dieſe das Waſſer herbeiholte, benutzte er den Augenblick, 
aus 8 166 St.⸗G.⸗B. zu beſtrafen, wenn die Aeußerung ſich ſich in ſeinem Hinterzimmer zu entleiben. Drei wohlgezielte 
mittelbar auch gegen die römiſch⸗katholiſche Schüſſe hatte er ſich ins Herz gejagt, und der Tod trat ſofort ein. 
Kirche riet, Der Fahnenflüchtige hat ſich während der ganzen Zeit in Berlin 

C. Leipzig, 15. Juli. [Der eingeſperrte Schwieger- und im Thiergarten aufgehalten. Vor feinem Eintritt beim 
ſohn.] Vom Landgerichte Oſtro wo iſt der Wirth Anton 4. Garde⸗Regiment war er als Techniker bei der Anhalter Bahn 
Kolingki wegen Frkeiheitsberaubung zu 14 Tagen Gefängniß bis zum 1. Oftober v. Js beſchäftigt, hatte ſich jedoch nicht die 
verurtheilt worden. Er hatte jein Besitztum feinem Schwieger⸗ Gunſt der Eiſenbahn⸗Vehörde erworben. Veranlaſſung dazu gab 
Sommerrennen in Scheitnig]! L. Oberha 100 2 1 d dc Ne 115 1 De 5 595 Ha 115 eln kübeiten Meidched Helen l eine Mee 

ionklubpreis 4000 M. für zweijährige inländiſche Pferde. 100 M. wiegerſohn nicht recht vertragen konnte. m 14. Juli v. J. ö Böhl, 
Unionklubpreis für zweljäh t ſche Pf ehels nich ef der n e ae Ba 190 0 fragte Molden In Hannover war das Durchgängerpaar feſtgenommen 
tcht deshalb nicht erſt den Angeklagten. eſer ärgerte arüher : 4 

und ſchloß den Tochtermann ſammt zwei weiteren Perſonen ein. 7 Das Direktorium des Jockey⸗Klubbs in Wien hat 

t. Eine halbe Stunde waren die drei ihrer perſönlſchen Freiheit De nach dem „Berl. Tagebl.“ den Reichsdeutſchen Baron Karl. 
raubt. Nachdem fie das Schloß locker gerüttelt hatten, waren ſie Maltzahn wegen nicht bezahlter Wettſchulden von allen Renn⸗ 
wieder Herren ihrer Perſon. — Der Angeklagte hatte Reviffon plätzen Oeſterreich⸗Ungarns ausgewieſen. Maltzahn war in der 
eingelegt und behauptet, die Eingeſchloſſenen hätten, wenn fte ge⸗ letzten Zeit ſtändiger Gaſt der öſterreichiſchen Rennplätze. 

wollt hätten, ſofort ihre Freiheit erlangen können; ſie hätten nur + Eine Wohnungsnoth iſt in Münſter durch verſchiedene 
fogleich etwas mehr Kraft anzuwenden brauchen. Das Reichs ⸗ Umſtände — Schaffung einer Elſenbahn⸗ Direktion u. A. — ent⸗ 
gericht konnte auf dieſes Vorbringen keine Rückſicht nehmen und ſtanden. Die Mlethen find außerordentlich geittegen. Dadurch iſt 
verwarf die Reviſton als unbegründet. ein Hauswirth auf eine ganz neue Idee verfallen: er läßt nach 
C. Leipzig, 15. Jull. [Wegen ſchweren Dieb⸗ der „Kreuzztg.“ die Wohnungen meiſtbietend vermiethen 
ſtahls im Rückfalle] it vom Landgerichte Poſen am und erzielte dadurch in einem Falle das Doppelte des bisherigen 

22. März der Eiſendreher Johann Rakowski zu 5 Jahren Miethsertrages. Hoffentlich breitet ſich dieſe Praxis nicht aus. 
Stuten. 1. Rittmeiſter Frh. v. Fuchs⸗Nordhoffs 5j. br. H. Zuchthaus und Nebenſtraſen verurtheilt worden. — Er rügte nur T Eine hübſche Geſchichte von einer Nachtigall, die ihr 
„St. Marko“ v. „Kisber“ a. d. „Santa Maria“. Gew. 57 kg. Verletzung prozeſſualer Vorſchriften, nämlich Beſchränkung der [Neſt in einem Brlefkaſten aufgeſchlagen hatte, erzählt das 
Reiter Et. v. Kayſer von den Zietenhufaren), 2. Hrn. v. Tepper Vertheidigung und die Nichtbeeidigung eines Zeugen. — Das „Journal des Döbats“. Der Briefkaſten war der eines Geſchäfts⸗ 
askis 3j. br. H. „Natzel“. Gew. 68 kg. (Reiter Lt. Graf Königs⸗ Reichs gericht erkannte auf Verwerfung der vom Ange⸗ hauſes in einer Vorſtadt von Paris, der in einer Thorecke an⸗ 
marck von den Königsulanen), 3. Hrn. Lemckes 4j. br. H. „Quinze“. klagten eingelegten Reviſton. gebracht war und in welchen die für die Firma beſtimmten Briefe 
Gew. 78 kg. (Reſter Lt. Graf Sponeck von den Bietenhufaren). Leipzig, 14. Zul. Wegen Portodefraudation geworfen werden. Die Oeffnung des Kaſtens war 2 Centimeter 
IV. Schmettow⸗Rennen. Staatspreis 4000 M. für drei⸗ ſchwebte ſeit längerer Zeit gegen den katholiſchen Pfarrer boch und 15 Centimeter brett. Durch dieſes enge Thor hat ein 
jährige inländiſche Hengſte und Stuten. 1. Graf Eſterhazys 3. F.St. Cetty in Mülhauſe n eine Klage, die jetzt durch Entſcheldung] Nachtigallen⸗Pärchen ſeinen Einzug in den Brlefkaſten gehalten 
„Interregnum“ v. „St. Gatien“ a. d. „Interim“. Gew. 53¼ kg. des Reichsgerichts aus der Welt geſchafft iſt. Dem Ange⸗ und dort in einer Ecke fein Neſt gebaut. Durch mehrere Wochen 
(Reiter Robinſon), 2. Graf Bernſtorff⸗Gyldenſteens 3j. F.„St. „Fancy“. geklagten, welcher das Mülhauſer Vollsblatt herausgiebt, wurde blieben die Thierchen ruhig in dem Kaſten, trotz aller Störungen, 
Gew. 55 kg. (Reiter Warne), 3. Hrn. Naumanns 3. br. H. zur Laſt gelegt, vom 1. Januar 1993 bis 27. Februar 1894 den | welche ihnen durch das Hineinwerfen und Herausheben der Briefe 
„Biedermann“. Gew. 55¼ kg. (Reiter Busby). V. Parkhandt⸗Verſand feiner Zeitung nach zwei Ortſchaften ohne eigene Poſtver⸗ zu Theil wurden. Wenn der Diener den Deckel des Kaſtens 
cap. Unionklubpreis 4000 M. für mindeſtens dreijährige inländiſche, bindung derart geregelt zu haben, daß er die Zeitungen je in ein öffnete, um Briefe herauszunehmen, folgte das Weibchen aufmerk 
öſterreichiſch⸗ungariſche und däniſche Pferde. 1. Geſtüt Mariahalls 3j. Packet verpackt an einen Vertrauensmann in der den Ortſchaften ſam mit den Augen den Bewegungen der Hand, die ſich wenige 
br. H. „Calculant“ v., Pancake“ a. d. „Catania“. Gew. 54 kg. (Reiter zunächſt gelegenen Bahnſtation adreſſirte, von wo die Packete dann Centimeter von ihr zu ſchaffen machte, brütete aber im Uebrigen 
ruhig weiter. Erſt nachdem die Jungen ausgebrütet waren, verließ 


ngverein⸗Zempelburg, Werkſtättengeſangverein⸗Brombera, Lieder⸗ rennen. Ehrenpreis und Vereinspreis 3000 M. Ausgleichs⸗ 
Melde 1 5 ab Biebertafels Rakel — Der Feſtzug begab ſich rennen für Herren aller Länder auf mindeſtens vierjährigen in⸗ 
auf den Marktplatz, wo nach herzlichen Begrüßungsreden der Herren ländiſchen, öſterreichiſch⸗ungariſchen und däniſchen Pferden. 100 M. 
Gymnaſtaldirektor Profeſſor Heidrich, Bürgermeſſter Riedel, Prof.] Einſotz, 60 M. Reugeld. Entf. 4000 Meter. 1. Major v. Köllers 
Dr. Tetzlaff und anderen Herren die Weihe der Fahnen aus J. ⸗St. „Dornröschen“ v. „Chamant“ a. d. „Maxiolin“. Gew. 72 kg. 
Kolmar, Schulitz, Kruſchwitz und Podgorz durch den Kreisſchul⸗ (Reiter Lt. Graf Sponeck von den Zietenhuſaren), 2. Ot. Frh v. Lütk⸗ 
inſpektor Sachſe ſtattfand. Hierauf wurde der „Deutſche Sänger⸗ witz 4j. br. H. „Heidelberg“. Gew. 72 kg. (Reiter Lt. Frh. 
gruß“ und „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ geſungen. Nun⸗ v. Gagern von den 3. Dragonern), 3. Hrn. v. Treskows br. W. 
mehr begab ſich der Zug mit dem Triumphwagen nebſt Herolden „Strelitze“. Gew. 73 kg. (Reiter Lt. v. Kayſer von den Zieten⸗ 
nach dem Schützenpark; dort fand das Haupt⸗Konzert in der für buſaren). 
500 Sänger errichteten, feſtlich geſchmückten Sängerhalle ſtatt. * Friedeberg, 15. Juli. [Diſtanzfahrt Berlin: 
Auf dem Voxplatze konzertirten ſpäter die beiden Kapellen. Abends Friedeberg.] Das Ergebniß des 150 Kllometer⸗Rennens am 
war der Schützengarten durch Tauſende von Lampions u. |. w. er⸗ Sonntag, 14. er., war, daß der bisher beſte 150 Kilometer⸗Rekord 
leuchtet. deſchln len wurd e 1: 15 11 > u ieh Min. 
Bromberg, 16. Jull. [Selbſtmord. Ergriffen. geſchlagen wurde. eier ging Blankenburg (vom Friedenauer 
Tr a riger Unfall] Am 8. Juli er. traf aus Breslau bier RD) um 10 Ubr 26 Min. 18 Sek. durchs Biel. Die Renner 
die Verkäuferin E. G. ein und nahm Logis in dem Gaſthauſe 


des Gaſthofsbeſitzers D. hierſelbſt. Gleich nach ihrer Ankunft 
wurde ſie krank, und es ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe, 
um ſich zu tödten, Gift genommen hatte. Ihren Zweck erreichte 
die Unglückliche auch, denn trotz ärztlicher Hilfe verſtarb ſie 
am geſtrigen Tage. Unglückliche Liebe ſoll die Urſache zu 
dem Selbſtmorde geweſen ſein. — Der auf dem Transporte von 
Wronke nach Schneidemühl vor einiger Zeit entſprungene Strafge⸗ 
fangene, frühere Rentengutsbeſitzer Salewski iſt in der Nacht zum 
Sonntag von drei Gendarmen in dem benachbarten Grocholl ermit⸗ 
telt und feſtgenommen worden. — Durch einen unglücklichen Fall 
auf das Straßenpflaſter beim „Greifſpielen“ erlitt geſtern der zwölf⸗ 
jährigen Sohn enes hieſigen Poſtbeamten einen frühen Tod. Er 
war rücklings mit dem Hinterkopf auf einen ſpitzen Stein gefallen 
und wurde als Leiche in das Haus ſeiner Eltern gebracht. 


theilnahmen. Rendant Kutzer brachte während deſſelben das 
Kaiſerhoch aus. Apotheker Ulmer begrüßte die Gäſte. Der 
Bürgermeiſter Lenz überreichte dem Sieger Blankenburg den 
Ehrenpreis der Stadt Friedeberg, ein prächtiges Trinkhorn im 
Werthe von 65 M., welches die Widmung trägt: „Ehrenpreis der 
Stadt Friedeberg. Dem Steger der Diſtanzfahrt Berlin —Frlede⸗ 
berg. 14. Juli 1895. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


beſtehende Kaſſette geſtohlen. Dieſelbe enthielt die Erſparniſſe des 
genannten Gaſtwirths, ungefähr 3500 M. beitehend aus 2 Taufend-, 
verſchledenen Hundert⸗ und Zwanzig⸗Markſcheinen, dazu Gold⸗ 

und Silbergeld. Dreihundert Mark Belohnung ſind für die 
Wiedererlangung des Geldes ausgeſetzt. — Aus Anlaß der be⸗ 
richteten Vorkommniſſe bei der Dampfer⸗Aktiengeſellſchaft hat dieſe 
in einer außerordentlichen Generalverſammlung ihr Statut ſo um⸗ 
geändert, daß von nun an uns entweder zwei Direktoren oder ein 
Direktor und ein Prokuriſt die Geſellſchaft durch ihre Unterſchriften 
rechtsgiltig vertreten können. Die Direktion beſteht aus den 
Herren William Klawitter, Emil Berenz, Paul Weiß. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Köln, 14. Zul. Eine für Taubenzüchter und insbe⸗ 
ſondere für die Eigenthümer von Brieftauben ſehr wichtige Ent⸗ 
ſcheidung hat vor kurzer Zeit der Straflenat des Oberlandesgerichts 
zu Köln erlaſſen. Bis jetzt war im Bezirke des Rheiniſchen Rechts in 
Verfolg der Vorſchriften der Art. 524 u. 564 Code civile durchgängig 
die Anſicht vertreten, daß der Eigenthümer eines Taubenſchlages 
ohne weiteres Eigenthümer der in ſeinen Schlag fliegenden fremden 
Tauben werde. Das Oberlandesgericht Köln führt dagegen aus, 
daß die vorgedachten Geſetzesvorſchriften ſich nur auf „Tauben⸗ 
häuſer“ und nur auf ſolche Tauben bezögen, welche aus einem 
fremden Taubenhaufe in ein anderes übergehen, d. h. nicht bloß 
einfliegen, ſondern einkehren, um dort dauernd Aufenthalt zu neh⸗ 
men. Unter einem Taubenhauſe verſteht das Oberlandesgericht 
nur eine zur Beherbergung von Tauben dienende Einrichtung, 
welche den Tauben jederzeit zum freien Ein⸗ und Ausfliegen offen 
ſteht. Zu den Taubenhäuſern rechnet es aber nicht einen Tauben⸗ 
ſchlag, d. h. eine Einrichtung, deſſen Flugloch jederzeit geſchloſſen 
werden kann. In dieſem Sinne wird ſich jeder Taubenhalter gern 
mit den Vorſchriſten unſeres Rheiniſchen Rechts einverſtanden er⸗ 
klären. Es ergiebt ſich eben daraus, daß bei werthvollen Tauben, 
insbeſondere Brieftauben, ein erlaubtes Wegfangen kaum vor⸗ 
kommen kann. i 

* Entſcheidung des Reichsgerichts. Die öffentliche 
Beſchtmpfung des Papſtes und der katholiſchen 


51. 66 Kg. H. Barker 3, Hrn. E. Lindners F.⸗H. „Tantalus“ 4j. 
59 Kg. E. Martin 4. Das Gewinnloos fiel auf Nr. 18 341, im 
Beſitz des Herrn Lindner, welcher Santuzza zum Verkauf ſtellte, 
die für 1450 M. von Lt. v. Lüttwitz (6 Huf.) erſtanden wurde. — 
Henckel⸗Handicap. Vereinspreſs 5000 M. 150 M. Einſ., 
80 M. Reug., nur 30 M., wenn nicht angen. Diſt. 2200 Mtr. 
Hrn. v. Gundelfingens F.⸗W. „Reliance“ v. Royal Hampton a. d. 
Blondina 4j. 55½ Kg. H. Barker 1, Frhrn. E. v. Falkenhauſens 
br. W. „Tino“ 4. 60 Ka. T. Busby 2, Hrn. E. Bauers F.⸗H. 
„Mansfeld“ 3j. 54½ Kg. E. Martin 3, Dr. Lemkes hbr. H. 
„Quinze“ 4. 55 Kg. H. Jones 4. — Staatspreis III. Kl. 
3000 M. 150 M. Eins., 80 M. Reug. Altersgewicht. Diſt. 
2200 Mtr. Fürſt Hohenlohe⸗Oehringens br. H. „Icarus“ v. Ful⸗ 
men a. d. Felucca 3j. 54 Ka. W. Warne 1, Gr. L. Henckels dbr. 

t. „Sirene“ 3j. 52½ Kg. A. Elliot 2, Hry. v. Gundelfingens 
8585 „Spiritiſt“ 3j. 54 Kg. H. Barker 3, K. Hpt.⸗Geſt. Graditzs 


J 

Reiten. 60 M. Eins., halb Reug. Altersgewicht. Diſt. 4000 Mtr. 
Et. Frhrn. Lüttwitzs br. H. „Heidelberg“ v. Mondain a. d. Heg 
der Flower Ai. 75¼ Kg. t. v. Gagern 1, Lt. v. Treus F.⸗St. 
„Teufelsweib“ 5j. 79 Kg. Bel. 2, t. v. Biels br. St. „Hurtig“ 5j. 
78 Ka. Lt. Gr. Sponeck 3. 


* Breslau, 15. Juli. en u der großen 


Robinſon), 2. Graf Henckel von Donnersmarcks 3. br. St. „Gold⸗ regelmäßig von zwei Frauen aus beiden Orten abgeholt und ihrem 
tochter“. Gew. 47%, kg. (Reiter Rawlinſon), 3. Frh. von Oppen⸗ 
heims 31. F.⸗H. „Söldner“ Gew. 56 kg (Reiter Sharpe). 
I. Staatspreis 4 Klaſſe. 1500 M. für dreizährige in⸗ 
ländiſche Hengſte und Stuten, welche noch keinen höheren Staats⸗ 
preis gewonnen haben. 1. Graf Henckel von Donnersmarcks 31. 
br. St. „Sirene“ v. „Aaron“ g. d. „Slam“. Gew. 53 ¼ kg. 
(Reiter Elliot), 2, Frh. von Falkenhauſens F.⸗St. „Kyrallvar“. 
Gew. 53½ kg. (Reiter Busby), 3. deſſelben F.⸗St. „Matengrün“. 
Gew. 53%, kg. (Reiter Warne). VII. Scheitniger Jagd⸗ 


Ortspfarrer zur Vertheilung eingehändigt wurden. Die Frauen, die Nachtigall⸗Jamilie ihre merkwürdige Niſtſtätte 

von denen die eine 7,50 Mark und die andere 2,40 M. monatlich 1 Das Opfer eines eigenartigen Unglücksfalls it der 
dafür vergütet erhielten, beſchäftigten ſich nicht ausschließlich mit Direktor Poſt von der Mannheimer Verſicherungs⸗Geſellſchaft ner 
dem Transport der Zeitungen, ſondern nur nebenher, da ſie in worden. Poſt gedachte in die Sommerfriſche zu reiſen und hatte 
erſter Linie für Verwandte und Nachbarn, die in dem Statlons⸗ ſich zu jeinen Reiſeeffekten auch einen jog. Selbſtretter bei Feuerz⸗ 
orte in Arbeit ſtanden, das Mittageſſen trugen. Der Charakler | gefahr“ beigelegt, ein Inſtrument, das am Fenſterkreuz oder ſonſtwo 
als expreſſe Boten wurde ihnen von Seiten des Gerichts verſagt. befeſtigt wird und an dem man ſich bei eintretender Gefahr lang⸗ 
Der Angellagte vermochte jedoch nachzuweiſen, daß ihm die that⸗ ſam aus der Höhe herablaſſen kann. Direktor Poſt ſtellte eine 
ſächlichen Verhältniſſe ganz unbekannt felen, da er den Vertrieb] Probe mit dem Apparat an. Der Mechanismus klappte nicht, 


— 


Poſt ſtürzte aus anſehnlicher Höhe herab und zerſchmetterte ſich 
das rechte Bein in jo komplizirter Weile, daß er möglicherweiſe 
zum Krüppel wird. Die Fabrik dürfte noch keinen theureren 
Apparat verkauft haben. ; 

+ Die Ehrengeſchenke, die Admiral Nelſon bei Lebzeiten 
empfangen hatt’, wurden vor einigen Tagen in London von dem 


jetzigen Beſitzer Viscount Bridport unter den Hammer 


ebrach t. Selbſt die 11 Orden, die Lord Nelſon an feinem 
Todestag während der Schlacht bei Trafalgar getragen hatte, waren 
im Katalog enthalten und während der voraufgegangenen Tage zur 
Ausſtellung gebracht worden; ſie wurden aber im letzten Augen⸗ 
blick zurückgezogen, da der engliſche Staat dieſe Ueberbleibſel vorher 
freihändig für 50 000 M. erſtanden hatte. Ein Brillanthalsband, 
aus den Brillanten gebildet, mit denen der Nelſon vom König von 
Neapel geſchenkte Ehrendegen geſchmückt geweſen war, brachte 
26 000 M. ein, der Degen ſelbſt, jetzt mit falſchen Steinen beſetzt, 
kam auf 3400 M., eine Diamantſpange, die der Sultan Nelſon nach 
der Schlacht am Nil geſchenkt hatte, 14 200 M., ein kleines ſilber⸗ 
vergoldetes Tintenfaß mit der Inſchrift „William and Emma 
Hamilton to Nelson, Duke of Bronte, their dear friend“ (Lady 
Hamilton war Nelſons Geliebte) 10 400 M, eine goldene Kaſſette, 
in der Nelſon der Freibrief der City überreicht worden war, 21000 
Mark, der Ehrendegen, den die Difiziere der enaliſchen Flotte ihrem 
Admiral nach der Schlacht am Nil überreichten, 21 600 M. Für 
das Nelſonſche Familien ſilber, Porzellan, Ehrenmünzen ꝛc., wurden 
ähnliche Preiſe gezahlt. 
Ein Falſchmünzerpaar wurde am Donnerſtag Abend in 
Köln auf eigenthümliche Art entdeckt. Die Beſitzer von Auto: 
maten waren dieſer Tage vor einer Frau gewarnt worden, 
welche Falſchſtücke in Automaten geworfen hatte, ſich jedoch bei 
ihrer Ueberführung einer Verhaftung durch die Flucht entzogen 
hatte. Donnerſtag bend gegen ½12 Uhr bemerkten Gäſte einer 
Wirthſchaft am Gereonswall, daß ſich eine Frau im Vorraum des 
Reſtaurants an einem Automaten zu ſchaffen machte und dann mit 


einem auf der Straße wartenden Manne davon ging. Der Wirth 


2 


kontrollirte das Geld im Automaten und fand mehrere neue, ver⸗ 
hältn ßmäßig gut geprägte falſche Zehnpfennigſtüge. Man verfolgte 
das Paar und ließ es verhaften. Im Beſitz der Beiden fanden 
ſich mehrere Schachteln mit gefälſchten Zehnpfennig⸗, Elnmark⸗ und 
Zweimarkſtücken. Der Mann iſt ein ſelt Anfang d. J. beſchäftl⸗ 
gungsloſer Schloſſer aus Ehrenfeld, der in feiner Wohnung, wie 
noch in der Nacht durch die Kriminalpolizei feſtgeſtellt wurde, eine voll⸗ 
ſtändige Falſchmünzerſtätte etablirt, und ſeit mehreren Monaten falſche 
Geldmünzen der oben angeführten Sorten verausgabt hatte, wobet 
ihn feine Frau redlich unterſtützte. Die Fabrikationswerkzeuge zur 
erſtellung der Falſchſtücke wurden mit Beſchlag belegt, das ver⸗ 
recheriſche Ehepaar in Haft genommen und deren einjähriges Kind 
dem Waiſenhauſe übergeben. 2 ° 

+. Ueber unſer Theaterdeutſch machen ſich Bartler Blätter 
luſtig. Sie führen an: »Rögisseur, entrée, premiere, operette, in- 
tendant, ballet, soubrette, scöne, benefiz, coulissen, contremarke, 
‘controlleur, abonnement, prospect, direction, souffleur, debut, loge, 
parquet, galerie, parterre, claque, decoration, garderobe, reper- 
toire, repetitor, solisten, dirigent, billet, passepartout 2c « 

+ Sm Schutz der Polizei. In Cernier (Schmelz) ſtahlen 
zwei Burſchen zwei Kühe. In Haut⸗Geneveys, wo fie Nachts an⸗ 
kamen, übergaben ſie den Raub der Obhut eines nichtsahnenden 
Landjägers, um ſich in einer Wirthſchaft zu erfriſchen. Nach kurzer 
Zeit ſetzten ſie ihren Weg mit dem Raube fort nach dem Markte 
nach Aarberg, wo ſte allerdings dann verhaftet wurden. 

+ Pflege der Verwundeten im oſtaſiatiſchen Kriege. Die 
medileinſſchen Fachblätter berichten aus dem chineſtſch japaniſchen 
Kriege über eine Beobachtung, die auch für europäiſche Verhältniſſe 
Schlüſſe geſtattet. In dieſem Feldzuge werden die Aerzte mit 
4 Prozent in der Zahl der Verwundeten und Getödteten angegeben. 
Dieſe unverhältnißmäßig bohe Ziffer wird, wohl mit Recht, dadurch 
erklärt, daß die modernen Feuerwaffen mit ihrer großen Tragweite 
den Schutz der Ambulanzen und Verbandplätze zu einem ſehr un⸗ 
ficheren machen. Trotz dieſer Beobachtungen dürfte es unmöglich 
ſein, auch nur die Hauptverbandplätze noch weiter hinter die Front 
zu rücken, da fie ſich zumeiſt aus den Truppenverbandplätzen ent 
wickeln, die die erſte Hilfe leiſten. Wie Dr. Dugald Chriſtie, der 
dem vom Rothen Kreuz ausgerüſteten Feldlazaxeſh in Imkden zu- 
getheilt war, berichtet, gab es in der chineſiſchen Armee weder 
Chirurgen noch Spitäler. Die Verwundeten wurden einfach ihrem 
Schickſal überlaſſen; gelang es ihnen, ein Dorf zu erreichen, ſo er⸗ 
bielten fie Pflege; die anderen ſtarben, wo ſie gefallen waren, falls 
nicht Kameraden, durch Mitleid oder Ausſicht auf Entgelt bewogen, 
fe nach einem Zufluchtsort brachten. Im übrigen ſoll die Hoffnung 
ſolcher Verwundeten, bei den eingeborenen Aerzten Hilfe zu finden, 
ſehr gering geweſen fein, da dieſe, jedweder chlrurgiſchen Ausbil⸗ 
dung entbehrend, ſich damit begnügten, die Wunden mit Harz⸗ 

flaſter zu bedecken. Einzelne goſſen in die Schußöffnungen Queck⸗ 
lber, um die Geſchoſſe aufzulöſen. Ein in China ſehr beltebtes 
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Medikament iſt der Staub einer verbrannten pulveriſirten Ratte. 
In erfreulichem Gegenſatz zu dieſen Zuſtänden ſtehen die sanitären 
Verhältniſſe der japaniſchen Armee. Dieſe zählt 380 Chirurgen 
und Apotheker, 970 Sanitätsſoldaten und überdies 138 Aerzte und 
Wärter der Geſellſchaft vom Rothen Kreuz. An zahlreichen Orten 
Japans waren Hilfsſpitälex errichtet, die mit Verbandmaterial ꝛc. 
reich ausgeſtattet waren. Dem Berichte des japaniſchen Chefarztes 
Dr. Iſhiguro tft zu entnehmen, daß die Sterblichkeit der Verwun⸗ 
deten nur 4 Prozent, die der Kranken 3 Prozent betragen hat, ob⸗ 
gleich die Truppen in Korea durch Typhus, Ruhr ſowie in Folge 
der ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe ſehr gelitten hatten. Er⸗ 
wägt man, daß im Bürgerkrieg von Saſſuma die Sterblichkeit 
17 Prozent betragen hat, ſo kann man ermeſſen, wle bedeutende 
HE a ärztliche Kunſt in Japan in kaum 25 Jahren auf⸗ 
zuweiſen hat. 


7 Eine Eheſcheidung. Vor mehreren Dionaten ereignete ſich 
in ariſtokratiſchen Kreiſen Preßburgs eine Affäre, welche viel 
Staub aufwirbelte und eine Eheſcheidunga zur Folge hatte. Die 
Gemahlin des geweſenen Preßburger Obergeſpans und früheren 
Miniſters, des Grafen Joſeph Zichy, eine geborene Prinzeſſin 
Ilona Odescalchi, verließ eines ſchönen Abends für immer das 
Schloß ihres Gatten in Vedröd. Der Gatte ſtrengte ſofort den 
Schetdungsprozeß an, und der päpſtliche Stuhl ertbeilte alsbald 
feine Einwilligung zur Scheidung. Die Gräfin iſt proteſtantiſcher 
Religion. Am Freitag fand vor dem Preßburger königlichen 
Gerichtshofe die Verhandlung der Scheidungs⸗ Angelegenheit ſtatt, 
und der interimiſtiſche Gerichtsbeſcheid lautet auf Trennung von 
Tiſch und Bett. Die Erziehung der Kinder wurde dem Gatten 
zugeſprochen. 

Szene aus einem Mädchenpenſionat. Aus Brüffel, 12. 


Juli, wird geſchrieben: Die ariſtokratiſche Avenue Louiſe war 
geſtern Abend der Schauplatz eines aufregenden Auf 


trittes. Inmitten der luſtwandelnden Spaziergänger ſchritt 8 


auch ein feines Mädchenpenſtonat daher. Die hübſch 
und einfach gekleideten jungen Mädchen gingen zu Zweien und 
hinter ihnen die Leiterin und die Lehrerinnen des Inſtituts. Plötz⸗ 
lich ergriff ein junges Mädchen, eine Berlinerin, die Flucht 
und eilte davon. Zuerſt allgemeines Staunen, dann aber liefen 
unter lautem Schreien die Mädchen und Lehrerinnen der Flüch⸗ 
tigen nach. Nach einer wilden Jagd lief die Fliehende einem Po⸗ 
liziſten in die Arme, der ſte anhielt. Inzwiſchen war das ganze 
Penſtonat herzugeeilt; die Leiterin ſorderte, daß das junge Mädchen 
ihr folgen ſollte, aber es wollte nicht; ſchließlich führte der Poliziſt 
das ganze Penſionut nach dem nahen Polizelamte. Das junge 
Mädchen erklärte dem Polizeloffizier, daß es wiederholt ſeinen 
Eltern nach Berlin geſchrieben habe, daß es im Penſtonat nicht 
bleiben wolle, aber ohne Erfolg; in Folge deſſen ſei es geflohen. 
Die Leiterin machte geltend, daß ſie für das ihr anvertraute junge 
Mädchen verantwortlich ſei und ſo beſtimmte der Poltzeioffizier, 
daß die Flüchtige zwar nach dem Penſionate zurückgeführt, aber 
ihren Eltern ſofort drahtlich der Thatbeſtand mitgetheilt werden foll 


Durch leichtſinniges Dienſtbotengeſchwätz wurde in 
Pforzheim einer Familie ſchweres Herzeleid bereitet. Der 
Familie ſtarb vor zwei Wochen ein Kind. Das Dienſtmädchen 
erzählte darauf, das Kind habe kurz vor ſeinem Tode noch Er⸗ 
brechen gehabt. Das Gerede verdichtete ſich bald zu einer förmlichen 
Vergiftungsgeſchichte, und das Mädchen ließ ſich ſchließlich aufhetzen, 
bei der Polizei Anzeige zu erſtatten. Es wurde auf Weisung der 
Oberſtaatsanwaltſchaft in Karlsruhe die Ausgrabung der Leiche 
vorgenommen, wobei durch ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, 
daß die Veralftungsgeſchſchte vollſtändig aus der Luft gegriffen fit. 
Die Sache dürfte nach dem „D. Vlksbl.“ noch ein gerichtliches 
Nachſplel haben. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 16. Juli wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Arbeiter Martin Polrolniczak mit Franziska Konik. 
Eheſchließungen: 
Königl. Regierungs⸗Baurath Kaſimir Goleniewicz mit Janina 


Kolska. Klempnermeiſter Stanislaus Wroniecki mit Hedwig Skar⸗ 8 


binska. Tiſchler Kaſtmir Skiba mit Wwe. Stanislawa Jelinska 
geb. Sinskiewicz. 
Geburten 


en: 
Eln Sohn: Schneider Anton Gallas. Schuhmachermeiſter 
Stanz Bocianskt. Maler Boleslaus Kosmowski. Und. K. 
ine Tochter: Kaufmann Otto Schulz. Kaufmann 
Herrmann Sachs. 
terbefälle: 


S 
Alfred Schulz 6 Mon. Stefan Dyczak 3 Woch. Unv. Joſefa 
Skrzypczak 23 J* f 25 8 Son! 
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= Börſen⸗Telegramme. | 


Berlin, 16. Juli. Schlußzkurſe. N.. 15. 
Weizen pr. Jul. 143 — 143 50 
D pr Selt 146 50 147 50 
Roggen pr. Juli 122 50 123 50 
D en 126 — 127 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 15. 
do. 7er loko ohne Faß. . 87 70 37 9) 
do. rf! 41 50 41 40 
do. er üdnſt 41 50 41 40 
do. 70er Septbr. . » . 41 80 41 70 
do. er er 41 20 41 20 
do. 70er Dezmbr. . . 39 90 39 70 
do. 50er loko o. 777. 
N.v 15 N. v. 15. 
Dt. 3 agteichs⸗Anl. 99 90) 99 90[Ruſſ. Banknoten 219 10,219 20 


105 Sol. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 40 103 20 
104 401104 60 Ungar. 4% Goldr. 104 —104 10 
102 900103 —| do. 4% Kronenr 99 70 99 89 
101 301101 30 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 3 249 601251 10 
46 70! 47 20 
218 501220 80 
Defterr.Baninoten 168 30168 50 

do Silberrente 100 60/100 9 


252 200251 25 
67 50 69 50 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 16. Zul. [Spiritus bericht.] Juli 50er 
56,90 M., 70er 36,90 M. — Tendenz: flau. 
London, 16. Juli. 6% Javazucker loko 11°/, ſtetig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 9½ feſt. Cenkrifugal⸗Cuba —. 


Marktberichte. 
* Breslau, 16. Zul. [Privatbericht.] Be 
W ARE: Angebot haben ſich die Preiſe behauptet und theilweiſe 
erhöht. 


Weizen feſter in Folge ſchwachen Angebotes, weißer per 100 
Kllogr. 15,50 —15,80 M, gelber per 100 Kilogr. 15,40— 15,70 M., 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Betiesumgen aute mittlere gering. Waare 
5 er öch⸗] Nie Höch⸗JNie⸗ Höch⸗ Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ aa driaft. A drigſt.] Mr drige 

Kommiſſion. M. M. M. M. M. M. 


Welzen weiß 


Weizen gelb 15,70 90 

Roggen pro 12,00 11,40 

Gerſte 100 ‚00 ! 0,30 50 ‚00 
affe?! 90 | 12,60 2 2 11100 


rbfen . ] Kilo 13,50 12,50 12,0 . 11,50 11,00] 10, 
Heu, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 2,00 — 2,40, pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 18,00 22,00 M. 


—ñ— . 
Berliner Wetterprognoſe für den 17. Juli 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Zunächſt etwas wärmeres, ziemlich heiteres Wetter 
mit friſchen ſüdweſtlichen Winden, nachher neue Trübung 
mit Regen und Abkühlung. 


Foulard-Seide 


95 P. 


bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſinsſ 


und Farben 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwagren⸗Fabrik 

in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Obige Fabrit 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfallen mit 10 

roz. Preisermäßigung. Annahme und Muſterlager in Poſen 
bei Julie Mendelsohn, Berſinerſtr. 19 9345 


Entöltes Gacaopulver, 


leicht löslich, mit hochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im 
Gebrauch ſehr ergiebig und von hoher Nährkraſt, 


feinste Speise- und Dessert-Chocoladen f 


in den wohlfeilſten bis beſten Qualitäten aus der 


55 Damp, Chocolade Fabrik. 
Müller & Weichsel Nachf., Nagbelurg-s 


Zu haben in allen Drogen⸗ und Delikateß Handlungen. 
Vertreter für Poſen: 8. Sobeski orſtr. A 8637 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


Deſſins etc.) 


Seiden⸗Damaſte v. Mk. 
Seiden⸗Foulards 
Seiden⸗Masken⸗Atlas 
ebe Seiden⸗Mexveilleux 
Seiden ⸗Ballſtoffe 


„ 60 


„ 60 


2 
n 
1 287 \ 
1 
1 


ki 


„Katalog umgehend. — Doppeltes 


==. m Seiden-Fabrik G. 


„Verkehrs- 
u. Reise- 
tg.“ 


„ 
N SEELE Witzblatt 
V E Y „Reise-Onkel.“ 


Freitag, den 19. d. Mis. 


bringe ich einen großen Transport 
friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 
nebſt Kälbern 


Vichtieferaut Herrmann Schmidt. 


5 


Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ 13,80—68,50 


ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. 


(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Sn 
Seiden⸗Grenadines 


1.85 18.65 v. Mk. 1.35 —11,65 
Seiden⸗Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 
Pfge.— 5.85 Seiden⸗Surahs „ „% 1.35 — 6.30 
„ — 315 Seiden⸗fallle frangalse „ „ 2.45 — 9.8 
„ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 2.35 10.90 
„ 18.65 Seiden⸗Foulards japan. , „ 1.45 — 5. 


eter. 5 


Seiden⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Marcellines, 
= jeidene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 


Brlefporto nach der Schweiz. 


Henneberg, Zürich (L. & L. Hollieferan). 
Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften ⸗Syſtem mit Einzug⸗ 
walzen, glattes weiches Stroh, 
reiner Ausdruſch, keine Körner⸗ 
beſchädigung, leichter Betrieb. 
Für 1- bis 2 ſpännigen Betrieb: 
ſchon von M. 175 an. 
Schläger ⸗Syſtem 
Konſtruktion. 


Göpelwerke 


„ 2=, 4 ſpännig, neueſte Mo⸗ 
elle. Leichter Gang und un⸗ 


neueſter 
63355 


1 


übertroff ne, Zu te Ausfuhrung. 
Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 
Haschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeltet, liefert 
in guter Ausführung die 15964 
Aratgick er Maſchinenf 


Illuſlrirte Kataloge grafis u. franco. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Kaufmonns 
JoſephGoshanski in Bialyftok 
(Rußland), vertreten durch den 
Rechtsanwalt Placzek in Poſen, 


wird der Inhaber der angebli 
verloren gegangenen Zahlungs⸗ 
onweiſung Nr. 9 der Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle zu Polen vom 28. 
anuar 1895, inhalts welcher das 
eichsbank⸗Direkkortum zu Berlin 
an die Ordre des Antragſtellers 
am Tage der Vorzeigung 352,70 
Mark zu zahlen hat, aufgefordert, 
ſeine Rechte auf d die Anwei lung 
ſpäteßſens im Aufgebots termine den 
„November 1895, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 
36, anzumelden und die Anwei⸗ 
ſung vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben er⸗ 
ſolgen wird. 
Poſen, den 9. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtbeilung IV. 5881 


Konkursverfahren 


Ueber das Vermögen des 
Kürſchners Louis Leiser 
in Schönlonke iſt am 15. Juli 
1895, Vormitiags 11 Uhr, der 
Konkurs eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Hugo 
Kunkel in Schönlanke. 

Anmeldefrtiſt 


bis zum 15. Augnſt 1895. 


Offener 1 ö ft mit Anzeigepflicht 


bis zum 6. Auguſ 1895. 
Erſte Bläubiger- 180 


am 6. Auguſt 1895, 
Vormittags 9 Uhr. 
, 


9449 
am 27. Auguſt 1895, 


Vormittags 9 Uhr 
Schönlanke, den 15. St 1895, 


Files Amtsgericht. 
Berdingung. 


Die Ausführung der Arbeiten 
and Lieferungen zum Neubau 
der Brücke CCXIX auf der 
Vanbſt oße von Neuſtadt b. P. 
nach Birnbaum, Feldmark Konin, 
Preis Neutomiſchel, ſoll am 


Mittwoch, 
den 24. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Amtszia mer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße Nr. 39 bier, 
öffentlich verdungen werden, wo 
ſelbft der Verdingungsanſchlag 
und die Bedingungen zur Ein⸗ 
Acht ausliegen und dle Abſchrif⸗ 
ten für 2,25 M. bezogen 9520 
können. 297 

Angebote ſind verſtegelt 9 0 
mit entſprechender Aufſchrlft ver⸗ 
ſehen, poſtfrei bis zum genannten 
Termin einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 ite 

Poſen, den 10. Juli 1895. 
Der Königliche Baurath. 


Stocks. 


Die Kloſterbrücke in Samter 
ſoll durch Anbau zweier Juß⸗ 
wege erweitert werden. Zur 
Vergebung der Arbeiten und 
teferungen wird Termin auf 


Mitliboch, a" 31. Juli, 
Porxmittags 9 Ahr, 


in meinem Amtszimmer Wil⸗ 
helmſtraße 2 III anberaumt, bis 
zu dem ſchrlftliche Angebote ein⸗ 
zureichen find. Anſchlagsauszug, 
Wewichtsberechnung und Bes 
dingungen ſind bei mir einzu⸗ 
Seel 1 2 gegen Erſtattung der 
ühren von mir z 
be ae bgaſchlagsſriſ 14 8 
ofen, den 16. Juli 1895 


Der Landes ⸗Pauinſpectur. 


Schoenborn. 
Verkäufs „ Vergachtungen | 

cn einer großen Kreis⸗ 

d Induſtrieſtadt Nieder⸗ 


ſchleſtens mitten in der Stadt 
Se sung belegenes, a: 


Hotel und 
Reſtaurant 


1 Vereinslokal) iſt Ba 

Peitshalber für 17000 Thlr. b 

4 bis 5000 Thlr. Anzahlung 10 

fort zu verkaufen. 
Agenten verbeten. 


in Poſen an der Berlinerſtraße Nr. 17 gelegenes e 


ch zu vermiethen. 


u] mit Streuvorrichtung à 50 840 


Bee 
7 


2 e Be ER 720 
Vom 1. Ott ober ex. 


De N RETTET REN ERNST: DENE TR, VRR IF 


Ci garren, 


BAR 


1185 uf ei ſofort haben wir anger 6 


Hotel „Victoria“ Ranges 


gut und billig. 


Aus 10 großen Auswahl offerire 95 in der Preislage von 30 bis 75 Mark, 


mit Centralheizung, beſtehend aus 1 geräumigen Reſtaurant, „Unica“ Mittelfecon, tadellos M. 3, — F | „Eminente“ aröß. Fagon, träftia M. 5 & a 

36 Fremdenzimmern, einem großen Saal, 2 Badezimmern und „Imperio“ „ stem. kräftig. „ 3,50 5 „Brevas ſehr groß. „ Helegenſeitstanf „ 5.75, N 

1 Laden (Fernſprech⸗Anſchluß, Pferd ebahnhalteſtelle) = „La Perla“ 5 8 ſehr 1 e ii 425 I 1 Na mild 90 5 675 9 

urora“ grö con, mild 1% 4 a Furor“ große eon, hochfein „ 6, 3 

an leiſtungsfähige Pächter v attons „ e wers 4,60 2 | „Venida® größ. Bacon träfk, mild 7 a 
„Montana“ großes „ fein 17 0 6 1 78 „Felix- Brasil“ gxöß. Façon kräft., ſehr f. 7,50 f 


Reflektanten wollen ſich an bie . Vorſtandgmit⸗ 
Bo oder an Herrn A. Cichowiez in Poſen. 5 
wenden. 


Pomoc Spölka budowlana, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beschränkter Haftpflicht. 
Dr. Kusztelan. Z. Mazurkiewiez. 


e 


A. Giehowiez. 


Bauplätze in Jerſitz. 


Bauplätze in der nunmehr fertiggeſtellten Moltkeſtraße, an der 
Großen Berliner: und in der Kaiſer⸗ en . „inter 
günstigen Bedingungen verkauft. , 

Näheres im Bureau Poſen, Fr! tedrichſtraße 27 1 u 9464 


Landei Label, 


im deutſchen Dorfe, 228 Morgen 

mit maſſtwen Gebäuden, voller braucht, zu Gleisanlagen und 
Ernte und komplettem todten und ſonſtigen Zwecken geeignet, hat 
lebenden Inventar preiswerth 
zu berfaufen. Näheres durch J. 


Zahlreiche Anerkennu ' gsſchreiben. 


1 China-Weine. 


Analysiert im Chem, Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — 
Im Flaschen à ca, 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Burks China-Malvasier Mit edlen Weinen bereitete 


Appetiterregende, all- 
ohne Eisen, süss, selbst von 


gemein kräftigende 8 
Kindern gern genommen, In nervenstärkende un 
Flasch. à V. 1.—, M. 2. —u. M. 4.—. 


Blut bildende diätetische 
Bark'skisen-China-Wein 


een, 


e 


prämiert: Präparate von hohem, stets 
Brüssel 1876, gleichen und garantiertem 
Stuttgart 1881, Gehalt an den wirksamsten 
Porto Alegre 88], | wohlschmeckend u. leicht ver-] Bestandtheilen der China- 
Wien 1883, daulich. In Flaschen à M. 1,—, | rinde (Chinin ete.) mit und 
Leipzig 1892. M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
Wen Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk’s 
Risen-China-Wein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


ſehr billig abzugeben 9059 


Heinrich Liebes. 


Zu haben in den Apotheken. 


Jad. un, rel 9445 
eee Bra. EB Breslauer jüd. Kalender ” 
Shropshiredown- Pinne iſt ah und bei Unterzeichnetem, ſowie in den 99808 
handlungen zu baben 
Vollblut - Herde 5 1 Th., Schatzky Verlagshandlung, 
Denk witz 2 Buch⸗ und Steindruckeref, Breslau, Neue Graupenftr, 5, 
& Sosse 


bei Nilbau (Kreis Glogau), 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


Physiatrisches Sanatorium. Naturheilanstalt. 
Dr. med, Paul Schulz, Königsberg i. Pr., 
Mittel-Hufen, Bahnstrasse 12, 

Sehr nahe dem Nordostdeutschen Gewerbe-Ausstellungs-Platze. 

Wasserheilverfahren nach Kneipp-Lahmann-Winternitz, 
Massage, Sonnen-, Luft- u electrische Bäder, Diät etc. 
Hervorragende Heilerfolge! Comfortable Logis! Curgemässe, 
gute Beköstigung. Alles Nähere im Prospect, welches 
auf Erfordern kostenlos zugestellt wird. Sprechstunden 
im Sanatorium Vorm. 7—9', „ in meiner Wohnung, 

Weissgerberstrasse 22, Vorm. 10—12, Nachm. 4—6 Uhr. 


kn It 5 


vorzügliches 


* Kindernährmittel 
ER FR X 
von jahrelanger Halt- ; 
barkeit für Haushaltungs- 1% 
und Küchenzwecke, sowie 
für Bäcker und Conditor 99 


Suche ein Reſtaurant oder 
kl. Hotel oder beſſeren Gaſthof, 
wenn möglich mit etwas Garten, 
in einer größeren oder mittleren 
Provinzialſtadt zu pachten. 


Gefällige Offerten erbiite unter unentbehrlich, 1 5 
1, ; in Biechdosen, Welche 
5 1 3 5 5 Fe 15 ohne Messer und Scheere 5 Insel Rügen. 
eles Blatkes 59 % geöffnet werden, em- Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Möachguts, eines 
pfehlen 8493 der belfebteſten Oſtſeebäder. a ıöftchten Nordpeerd) gehören zu 


Lift für Nerven⸗ und Bruſtleidende 
Bo 718 00 Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernfichten. Beſter Bade⸗ 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Prospekte gratis an 


franco durch 
Die Badeverwaltung. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
Schreiberhau im Rieſengebirge. 


Reſtaurant den ſchönſten Deutſchlands. 
oder ein kleines gangbares Hotel 
wird ſofort oder per 1. Oktoder er. 
zu pachten geſucht. 

Solches, welches ſpäter käuflich 
übernommen werden kann, wird 
bevorzugt. 946165 

Gefl. Offerten unter E. R. 
100 an bie Exped. d. Bl. erbet. 


Dresäner Molkerei. 
Geb r. Pfund 


Hauptkontor: Bautzner- 
strasse 79. 

Zu haben in allen 

Apotheken und Dro- 


Eine Gas einrichtung gerien. 2702 Meter l. d. m ae ee 
ſowie Möblement für Reſtau-⸗ In Posen: Anwendung des geſammten e und der Maſſage, 
Lene ee und Zimmer zu e n. Bareikowski, Drogen en Mi Terrain, Diät⸗, Kefit⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäber, Fchtennadel⸗ 


Offerten mit und Fichtenrindenbäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. un 


kaufen geſucht. 


Preisforderung erbeten durch die eins & Olynski, St. Prospekte umſonſt durch Anſtaltskeitung. 
Ex ed. d. Ztg. unt. F. 460— Martin ur. 62, 16 Kilometer vont Baunhof Gr.: 1 


Bad ob iR: der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
7 1 Wi Gebirgsthal, am Eingang 

g. „Pommerſche Schweiz“, 

18 bewährter Kurort. Sn Gi fenfünerfinge, Trinkqurlle, ehr 
kohkenfänrereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Flcht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 
15. September, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
deen e Nervenkrankheiten, chronischem Mheuma⸗ 
tismus, en Budehäuſer: Marſenbab, Frtedrich⸗ 
Wilhelms ad, Johannisbab, Viktoriabad, Louiſendad. Volle Benfion 
incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Det. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Rolſe⸗ 
kontor, Berlin. 2953 


Rneippkur- und Naturheilanstalt 


Ostseebad Brösen, 


bei Neufahrwasser- Danzig. 
Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- u. Wald 
ſuft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge 


Geſucht wird ein gut erhalte⸗ C. leszka, Wasserstr. 25. 


nes Repoſitorium für Kolontal⸗ ze 
95 2 00 ai 1 d n ht ch f | 
07 Samer 
Neiden, ei n Wi Agegerble Iſſehe 
ar Pre Gelb⸗, Dion: u. für gehe ale ad 15 
eißlupinen, Sommerwi en, und Malen id zu Geben. d 
esa 

Danzig, Breitgaſſe. 


Rieſenſpörgel 1894 er Ernte 
5799 
| Tlyearin-Cold-Crean-Seite 


kauft 
Jacob Beermann, 
Schwerin g. Warthe. 
von Bergmann & Co. in Dresden; 
die beste Seile, um ig zarten, 
weissen Teint zu rhalten 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis ä Packet 3 Stück 
50 Pf. Zu haben bei: R. Barei- 
kowski, Neuestrasse 78 u St 
9 | Martin 20, J. Schleyer, Breitestr 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
De Daſſelbe ee das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 


und 1 Mark. 


Rothe Apotheke, 13 S. Olynski, St. Martin 62, J. Prospecte gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. 
Markt 37, Ecke Breiteitraße. |Birnbaum, Alter Markt 91. 5107 d. Arigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 6339 
8174 


Sanitätsbazar 


B. Fischer, Frankfurt a. 


Wer aus erster Hand 


(partecıe) 5 Zune wet 


offe — Buxkin „Kammgarn, 1 8 Preisverzeſchniß ub. nu 
Cheviot ıc. 9 3769 | beit. Waare geg. 10 Pf Portoverg. 6 Zimmer, Bade inne nebſt d 
| C RETTET Küche vom 1. Okt. er. zu verm. 


illiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl ſofort franto, 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 
Apotheker S. Schweitzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummt.) 

Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
Kat 12 5 & Schachtel (12 Stck.) 

„½ Schachtel 1,60 Mk. 
8. e Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. 
Porto 20 Pf. 8279 


St. Martin 13 


Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Balton, Küche und Nebengelaß 


dom 1 October zu vermiethen. 


Halbdorſſtr. 31, 


1. u. 2. Et., Wohn. v. 3 reſp. 
4 Zim. der 1. Ditober zu verm. 


dei nalität, e F 5 
e dern en ere, Sandſtraße & 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro ſchöge, freundliche, beqaeme Mit⸗ 


Flasche 130 M. verſendet unter 
A G. Fritz in Hochheim a. Main, 


Geldschränke, 


J. €, Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Be ie gratis und franco. 


In dem Berlinerſtr. Nr. 17 
der Baugenoſſenſchaft „Pomoc“ 
gehörigen Haufe It vom 1. Ok⸗ 
tober cr. 9027 


ein Laden 


mit großem bis zu den Keller 
reichendem Schaufenſter zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres ertheilt Herr A. Ci- 
chowiez, hier, Berlinerſtr. 7. 


In J. u. II. Et. Petriſtr. 6, 


Entree u. Nebengelaß. I. u. IL 
Etage, billig zum 1. „oktober au 
vermieten. Fran J Bittner 


71105 der 90 10 uckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſte!) in Poſen 


| Simmern m. Bub. p. Okt. 


Bon 1 Kiſten an franco gegen Nachnabme oder vorh. Einſendung. Umtausch geftattet.. 
Farbenangsbe erbeten. Verfandt prompt und peinlich reell. 


„ Leopold, Cigarren⸗Fabriken u. Importhaus, 
Berlin S. O., Naunynſtraße SL. 


a fine Ba ie 


ſelwobnungen von 4 Zimmern, ſcköne Wohn. v. A größten Heilen 


[Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. 89 4 Zimmer 
nebit Küche v. 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 9337 
Nitterftrake 37 2 herrſchaftl. 
Wohnungen von je 5u. 7 Bimm. 
mit allen Bequemlichteiten u. 
Neuerungen der Jetztzeit ausge⸗ 
ſtattet v. 1. Okt. z. berm. 9329 
Wohnung | 
3 Zimmer, Küche, Entree und 
Nebengel. II. Etage Markt 37 
Rothe Apotheke per den 1. 
Oktober cr. zu verm. 9472 
Ein möbl. Zimmer mit und 
ohne Penſton ſof zu vermielhen. 
Näüh. Bäckerſtr. 3, part., links. 
Wienerſtr. 8 Wohn. 4, 5 und 
6 3. ſowie Pferdeſt. p. Okt. z. 9 


"st. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt g 
Küche zu vermteigen. 9. 88 


Fiſcherei 46 


A e von 3 an 15 
1. Oktober zu vermtethen. 


E ²˙ ²˙ VU r 


ae 
8 Tichlige Hauptagenten 


Oker eine beutſche, gut eingeführte 
Lebens Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen Fixum und hohe 
Proviſton per ſofort geſucht. 5 
Rah R. Z. 2000 f. d. 
Exped. d. Zta. 946 


Polish Shifehte a 


zu Ende > 3 1 75 7 
September verlangt 9459 ° 
. Herrmann, N 
Faktor ber Buchdruckerei der b 
Boterländiſchen Verlags⸗ Anstalt. 
1 Mädchen auf Strumpf 
Strickmaſch. eingearb., find 
dauernde Beſchäft. in einem 
ſchön. Gebirgsort Schleſiens. 
Gefl Offert. an Frau 9411 
Anna Jügner, Wüstegiersdorf, 
Kr. Waldenburg i. Schl. 
Suche zum ſoforttgen Antritt 
einen mit Expedition u. Comptoix⸗ 
arbeiten vertrauten, der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüchtigen, 


jungen Mann, 
ferner einen 9468 
Lehrling = 

mit guter acc ft und guten 
Schulkenntniſſen. 


Margarine und Scha ⸗ 


Perle Wilde, 
Georg Wlodarski. 


Lehrling, 


Sohn achtdarer Eitern, der die 


Uhrmacherei grünlich erlernen 

intl, kann ſofort eintreten bei 

A. Skrzetuski, Uhrmacher, 
Jerſitz bei Poſen. 


eee 


Unübertroffen, fein Putz, trocken 
eingebaut, ſofort zu malen oder 
tapezieren, ohne Holz⸗ od. Bau 
Einlagen, freitragend. 7186 

Lleenz ertbeilt 
Joh. F. Wegmann, 
Zimmermeiſter in Elbing 
u. Generalvertreter für Ost, u. 
Weſtorenßen, Poſen, Pommern. 


kreuzsait. Eisenbau, 

Janis, v. 380 Merk an. 
Obne Anzahl. 315 M. monatl. 
Kostenfrele, Awöch. Probssend. 
FabrikStern, ae 1% “ 


